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London, 15. Nov. (Eig. Drahtber.)
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m dem 15.
nuterbreitet werden wird. Trotz ki und Si
no wie w werden aus der Partei ausge
ſchloſſen als Anführer der geſamten

dlichen Z die offenſichtlich in
wjetfeindliche Tätigkeit übergeht und die Dik

tatur Proletariats untergrabe.

Wir werden am Donnerstag eingehend auf
den Ausſchluß Trotzkis und Sinowjews und die
ſich daraus ergebenden Folgen zurückkommen.

Amerika hat noch deutſche
Fauftpfänder.

d

Die Vereinigten Staaten haben während des Krie
es das Eigentum der in Amerika lebenden Deut-en beſchlagnahmt und bis heute noch

nicht freigegeben. Verſchiedene
amerikaniſcher Politiker, die ſi auf eine teilweiſe
Freigabe dieſer Vermögen beziehen, ſind vom Senat
nicht angenommen worden. Es ſcheint nun, daß eine
neue Bewegung im Gange iſt, dieſe Fre
u erreichen, denn das Mitglied des Kongreſſes,

illiam Green, hat einen neuen Antrag eingebracht,
der, wie der Sprecher des Abgeordnetenhauſes
Longworth (unſer Bild) erklärte, noch im De
zember behandelt werden ſoll. Angeſichts der Er
mahnungen von amerikaniſcher Seite, Deutſchland
möge in ſeiner Wirtſchaftsführung ſparſamer und
urückhaltender werden, berührt es ſehr ei enartig,

Amerika immer noch Hunderte von Millionen
Mark deutſchen Vermögens, das unſerer Wirtſchaft
fehlt, zurückbehält. Selbſt eine teilweiſe Fre abe

a

mer deutlicher, daß
Igen, die Slater durch mehrere, dem Tode von

Anträge

Der vor 18 Weſen Tode verurteilte
Osear SLater, deſſen ld angeſichts der
achträglich bekanntgewordenen Tatſachen im

m wei 44 tie r geworden war, iſt am
f. 4

Se de den d Cneſeng a
en ntwi Preſſevertretern ſeine Hoff

aus, die Behörden jetzt eine noch-
mal wen des Falles Slater vor
nehmen würden. Der Staatsſekretär

r Schottland, in deſſen Reſſort der Fall Slater
ällt, wird am Dienstag in dieſer Angelegen-

heit im Unterhaus interpelliert werden.

Slater war r wegen Raub-mordes an Miß Marion Gilchriſt
vom höchſten ſchottiſchen Gerichtshof in Edin

r auf Grund eines Mehrheitsbe-
ſchluſſes von neun gegen ſechs
Stimmen zum Tode verurteilt
worden, ein Todesurteil, das ſeinerzeit auf
Grund einer von 20 000 Perſonen unterſchrie-
benen Petition am Vorabend der Exekution in
eine lebenslängliche Gefängnis-
ſtrafe umgewandelt worden iſt. In dieſen
zwanzig Jahren ſind nunmehr Schritt. für

ritt Tatſachen bekannt geworden, die be-
weiſen, daß der Verurteilte, deſſen wirklicher
Name Leſchziner lautet, unſchuldig
verurteilt worden Zunächſt wurde es im-

ie Ausſage von zwölf Zeu-

iß Gilchriſt vorangehenden Tage vor dem
Hauſe der Ermordeten beobachtet haben woll-
ten, nicht als zuverläſſig gelten könn-
ten. Eine der entſcheidenden weiblichen Be
laſtungszeugen machte vor einiger Zeit die Mit
teilung, daß ſie ſeinerzeit nicht beabſich
tigt hätte, Slater als den Mörder zu iden-
tifizieren, ſondern ihre Ausſage unter dem
Druckdes Anklägersder Krone, alſo
des Staatsanwaltes, gemacht habe. Da
es ſich ſchon vorher herausgeſtellt hatte, daß das

n HKauptbelaſtungsmoment,e Verſetzung der geraubten Juwelen durch
Slater unhaltbar ſei, kann das ganze Gebäude
der Anklage, auf das ſich das Todesurteil auf

baut hat, nunmehr nach 1828 Jahren als zuam mengebrochen gelten. Zahlreiche
Abgeordnete, hervorragende Rechtsanwälte, ju

von 60 ent, wie ſie chiedentlich vorgeſchlagenwurde, ahg Deutſchland nicht e riedkgen da

der internationale Grundſatz der Unverletzlich-
keit des Privateigentums im Kriege

nicht je nach Belieben durchbrochen werden darf.

Satto und
15. Rovember. (Radiomeld.)

Am Montag wurde der gegen zwölf Kommuniſten
wegen der im Anſchluß an eine ecoVanzetti
Demonſtration ſtattgefundenen Unruhen angeſtrengte
Prozeß beendet. Der Staatsanwalt hatte gegen neun
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Soll der Staat
immer wieder morden dürfen?

riſtiſche Fachorgane und eine Reihe von Pri-
vatperſonen, die weder Mühe noch Geldmittel
geſpart haben, um der Wahrheit auf die Spur
zu kommen, ſind heute davon überzeugt, daß
man hier einem JFuſtizirrtum erſter
Gr gegen
eichen täuſchen, die Oeffentlichkeit mit der Er
lärung des Staatsfekretärs, der auf dem

Standpunkt ſteht, daß eine neue Aufrollung des
Falles nicht gerechtfertigt ſei, nichtzufrieden geben. Die offizielle anfangs ha
geht dahin, daß Slater nicht deshalb in Frei-
heit geſetzt worden iſt, weil irgend ein Zweifel
an ſeiner Schuld aufgetaucht ſei, ſondern weil
er die im Falle von Todesurteilen übliche
Strafzeit ab geſeſſen habe und deshalb nach
dem hier geltenden Rechtsbrauch einen gewiſſen

moraliſchen Anſpruch auf Ent-
laſſung re Dieſer Auffaſſung ſtim-men alle jene Kreiſe, die das Intereſſe am Falle
Slater ſtändig aufrecht erhalten haben, nicht
zu. Sie werden auf parlamentariſchem und
außerparlamentariſchem Wege die Ein-
ſetzung einer Unterſuchungskom-
miſſion fordern und nicht ruhen, bis Slater
von dem Makel der Schuld am Morde be-
freit worden und ihm überdies eine materielle
Kompenſation zuerkannt worden iſt.

Wenn auch ſeine materielle Zukunft durch
jüdiſche Stiftungen und private Gaben von
Männern, wie Conan Doyle und anderen ge-
ſichert iſt, ſo verläßt er das Gefängnis doch als
ein körperlich und geiſtig gebroche-
ner Mann, der nach der Ausſage aller der-
jenigen, die Gelegenheit gehabt haben, mit ihm
in Verbindung zu treten, niemals wieder in der
Lage ſein wird, auf eigenen Füßen zu irre
Kein Kriminalfall der jüngeren Geſchichte
ſpricht vernehmlicher ges die Todesſtrafe
als das Schickſal dieſes Mannes.
Selbſt im Falle Sacco-Vancetti war das
Belaſtungsmaterial ſtärker als hier, wo im
Laufe von zwei Jahrzehnten Schritt für Schritt
alle belaſtenden Momente zuſammengebrochenſind, bis ſchließlich kein d t Zweifel an
der Schuld des unglücklichen Mannes übrig ge
blieben iſt. Es iſt ein Schulbeiſpiel für die un
eheuren Gefahren, welche die Beibehaltung desTodezurteils deren Vollſtreckung in dieſem be-

ſonderen Falle nur durch die ſpontanen Pro-
teſte von zehntauſenden ſeinerzeit vermieden
worden iſt, in ſich ſchließt.

e

Angeklagte Freiheitsſtrafen bis zu zwei Jahren beantgegt 2 Gericht verurteilte u Ar
beiter wegen „Aufruhr“, während ſieben frei

u wurden. Von den Verurteilten erhie en zwei je ein Jahr Gefängnis. Die Strafen

ür die anderen drei verurteilten Kommuniſten
chwanken zwiſchen acht und drei Monaten.

Die Neuwahlen für den polniſ Sejm ſind von
der Regierung wie aus rſchau gemeldet
wird jetzt auf den 26. Februar feltgefs t worden.
e et s waren ſonen am 4. März ſtatt
finden.

Wer hat Buße nötig?
Von Pfarrer Hans Hartmann.

Der Bußtag iſt zunächſt eine Einrichtung
des Staatskirchentums. Befohlene
Buße Jſt das nicht im tiefſten Sinne un
religiös Wie kann man die Tatſache, daß
Menſchen ſich über ſich ſelbſt beſinnen, vielleicht
auch in ſich gehen, auf einen Tag im Jahre
nene wollen? Man kann den

illen, ein neues Leben zu beginnen oder die

r viele, gerade auch kirchliche Kreiſe, zuren Formel erabgeſunfen iſt, im beſten Falle

z Anlaß, die Fa zu ſtellen, was
olcher Wille zur Erneuerung für einen Sinn

t

Aber da ſtocken wir ſchon wieder. Denn es
kommt uns zum Bewußtſein, daß man nur
immer an den Einzelnen den Appell richtete,
ſeine Sünden zu erkennen und die Folgerungen
daraus zu ziehen, aber daß man vergaß, von
der Kollektivſchuld, von der Schuld ganzer
Stände zu ſprechen. Wohl hat man in allge-
meinen Ausdrücken die Laſterhaftigkeit desVolkes gegeißelt, aber man hat die Sahhe ge

rade am falſchen Ende angepackt;
denn kein Menſch beſann ſich darauf, ob er nicht
ſelbſt, vielleicht in fürchterlicher Weiſe, an jener
Kollektivſchuld beteiligt ſei, die etwa darin be-
ſteht, daß man ſeine Klaſſenprivilegien als
e e gottgewollte Ordnung an
ieht, an die man, auch wenn ſie durch die Not
Tauſender erkauft ſind, beileibe nicht rühren
darf. So kam es, 2 die Bußpredigt ver
gangener Zeiten im tiefſten Sinne und auch
praktiſch in jeder Hinſicht unfruchtbar
blieb. Denn ſie öffnete niemand den Blick für
die wirklichen r des Lebens,
und es hat wohl kaum jemand, der nicht ſchon
von ſelbſt ein mildes und zu Wohltätigkeit g.
neigtes Herz hatte, durch den Bußtag eines
kommen.

Das iſt ſchließlich nicht ſo ſchlimm; denn wir
wollen ja keine Wohltätigkeit, die immer nur
Selbſttäuſchung iſt, ſondern wir wollen rück
ſichtsloſe Erkenntnis der Lage und wollen, da
wir ſelbſt und die anderen, auch wenn es
tut, daraus die Konſequenzen ziehen.

Eine richtige müßte alſoetwa ſo ausſehen:

en Könnt ihr es r daß heute
Millionen von Arbeitsloſen in aller Welt das
fürchterlichſte Schickſal erleiden: Ar
beiten zu wollen und nicht zu können
während Hunderttauſende nicht zu arbeiten
brauchen und doch im Luxus leben? Wer von
uns fühlt ſich frei von Schuld an dieſem Zu
ſtand? Wer darf ſagen, daß er mit n
aller Kraft und ohne jede Menſchenfurcht z
falſche Rückſicht an der grundſätzlichen Aende-
rung dieſes Zuſtandes gearbeitet hat? da.
ein erſchütterndes Bild, betitelt „Arbeit:
in dem Kalender für 1928 „Neues Deutſch
land“, den man nur dringend s kann,
denn er weiſt in vorbildlicher Weiſe, in Wort
und Bild, auf alle Grundſchäden unſerer
Zeit hin und man hat das dann täglich lebendig
vor Augen und kommt, wenn man nicht jeden
r von Verantwortung verloren hat, ist
os davon. Da ſind nun die Erwerbsloſen in

ihrer ganzen dumpfen Verzweiflung geſchildert,

Dinge des Lebens in einem neuen Lichte zuehen, tiefer, lebendiger, reiner, nicht auf a
L wenn nicht alle An im ſetzen. So wird der Bußtag, der

eer
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Halle und den Regierungs Bezirk Merseburg

Furchtbarer Fuſtizirrtum.
18 Jahre unſchuldig im engliſchen Zuchthaus.



an der Spitze einer jener „Alten“, die gerade
gut genug ſind, auf die Straße geworfen r
werden, weil R billiger zu haben ſind.
Und alles ickſal, Mangel, tterſorgen
blickt daraus zu uns, und wir verſtehen, was
wir zu tun haben.

Sind wer nicht alle Heuchler, daß wir uns,

an e die re t es ermüſſen, nicht energiſch zur r gebei dieſen ehe die an nen
Kreiſen begangen wurden, die die Macht haben
und doch kaum etwas zur Löſung der Woh-
nungsfrage tun, die das Geld für eine Spiele-
rei verſchwenden und in ein paar Tagen dieReichswehr und Marine bei ren Manövern

Millionen verpulvern laſſen, anſtatt Häuſer zu
bauen, die von Erhaltung der Volkskraft reden,
aber nur ihre neue Vernichtung vorbereiten
und bis d das Volk in Käfigen zuſammen
pferchen. bei hatte ein h gerufen:
„Die Wohnſtube iſt für das Volk, was die
Wurzel für den Baum iſt: Der Mittelpunkt all
ſeiner Kräfte, die durch Stamm, Aeſte und
Zweige hindurch in ununterbrochenem Zuſam-
menhange auf die Entfaltung ſeiner Früchte
hinwirken können und ſollen

Oder dürfen wir weiter wen zu den
Tatſachen der Juſtiz die Amneſtie
den paar rechtsſtehenden Geſangenen erheblich
mehr Monate in manchen Gebieten erlaſſen hat
als den weit zahlreicheren Linksſtehenden. Muß
es uns nicht zu denken geben, wenn ein ſo lau-
terer Mann wie Laſſalle ſagte: „Nie wölbt ſich
meine Lippe zu einem Lächeln tieferer Verach-
tung, als wenn ich von Richtern und Recht bei
uns ſprechen höre.“ Noch einmal fragen wir:
Wer hat Buße nötig?

Unſere Antwort lautet: Keineswegs nur die

Berlin, 15. Nov. (Radiomeldung.)
Der „Vorwärts“ weiſt in ſeiner heu

tigen Ausgabe darauf hin, daß die Reichs
regierung plant, gleichzeitig mit der Zollſen
kung für Futtermais den Zollſatz für

r von 3,20 Mk. auf 5 Mk.
erhöhen, arg eer landwirtſchaftliche werbezweig, zu

deſſen Gunſten hier der Maiszoll erhöht werden ſoll, iſt die Kartoffelſtärkefabri-
a Zuſammenhang mit dieſen Feſtſtel

m Zuſammenhang mit dieſen Feſtſtellun-
gen richtet der „Vorwärts“ an den deutſch
nationalen Reichsernährungsminiſter Herrn
Schiele folgende Fragen.

1. Jſt es wahr, daß Herr Schiele auf ſei
nem Gutsbetrieb in ene eine verhältnis
mäßig große und leiſtungsfähige landwirtſ
liche Kartoffelſtärkefabrik beſitzt?

2. Jſt es wahr, daß Herr Schiele an der größten und leiſtungsfähigſten induſtriellen Kartoffel

Kartofſelſtärke
und Reichsminiſter.

Warum Fölle erhöht werden.

ſtärkefabrik, der Scholten-AG. in Brandenburg,

Herrſchenden, die über ungeahnte politiſche und
wirtſchaftliche Macht verfügen und ſie w.
brauchen die freilich auch aber wir alle
haben ſie nötig: denn wir ſind zu flau geweſen
in unſerem Willen, zu träge in unſerer Erkennt- W
nis, zu zaghaft in unſerem Fordern und zu
ſchwach in unſerem Tun. Unſer Leben hat
wirklich heute nur Sinn, wenn wir es ganz ein
ſetzen für die Erneuerung der Welt und aus der
Einkehr zu neuer Kraft und Verantwortung er-
wachen. Tod oder Leben: das iſt die Frage für
jeden Einzelnen und für unſer ganzes Volk.
Bereiten wir uns in der Stille, damit wir
dann im lauten Kampf des Lebens dem, was
es fordert, gewachſen ſind!

Seipel ſpricht die Anwahrheit.
Marx und Streſemann in Wien.

Wien, 15. Nov. (Radiomeldung.)
Reichskanzler und nderladeutſcheDerReichsaußenminiſter, die am Montagvorſ

mittag zu einem Beſuchnder äſterreichtſchen Regie
rung in Wien eingetroffen ſind, waren am Abend
des gleichen Tages Gaſte des Bundeskanzlers Se i-
pel. Bei dieſer Gelegenheit wurden Trinkſprüche
ausgetauſcht, in deren Verlauf Seipel und Marx
feſtſtellien, daß ſich ſowohl Oeſterreich wie Deutſch
land Schritt für Schritt vom Abgrund entfernen.
Am Schluſſe ſeiner Ausführungen lud Reichskanz-
ler Marx den öſterreichiſchen Bundeskanzler zu
einem Gegenbeſuch in Berlin ein.
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Die dern Seipels, daß ſich Oeſter
reich „Schritt für Schritt vom Abgrund“ ent-
ferne, iſt ein Phantaſieprodukt des Bundeskanz-

nicht zu retten. Und Herr Seipel hintertreibt
Muſſolini zuliebe den Anſchluß. Das iſt
die Wahrheit.

Die Berufungsverhandlun in Sachen Tresckow
anuar 1928 vor dem

lers. Oeſterreich iſt als ſelbſtändiger Staat

Wie die Bußtage entſtanden.
Zum 16. November.

Neben den Faſttagen und Faſtenzeiten, die an
das jüdiſche, ſeg der Praxis derJſraeliten auch nicht urſprünglich eigene Faſten
anknüpften und ſich als de. Trauer W t be
ſonders eng an die Leidensgeſchichte Chriſti an
ſchloſſen, haben in der chriſtlichen Kirche be-
ſondere Bußtage herausgebildet, die freilich erſt
ſehr allmählich und erſt im evangeliſchen Bekennt-
nis unabhängig von den anderen Feſten zu regel
mäßigen und auch feſtſthenden Einrichtungen
geworden ſind. Als ſie zuerſt in der Geſchichte auf
tauchten, ſind es jeweils aus beſonderen Anläſſen
eingeſetzte Tage der Einkehr. So werde der erſte
in der chriſtlichen Kirche bekannte Bußtag im 4.

n durch den Kaiſer Konſtantin zur
ühne für das Erdbeben von Konſtantinopel

angeordnet, in dem man eine T ottes ſah.Aehnliche Bußfeiern ſind in den folgenden Jahr-

hunderten in Frankreich, veranlaßt durch allerlei
Unglücksfälle, eingeſetzt worden. Als den erſten in
deutſchen Landen ausgeſchriebenen Bußtag nennt
man den 6. Juli 1546; auf Veranlaſſung des Kur
v Moritz von Sachſen ordnete in Ficg eiten
irchlicher und politiſcher Streitigkeiten Fürſt Georg

von Anhalt, Koadjutor geiſtlicher Sachen zu Merſe
burg, einen ſolchen Bußtag an. Hier wurde ſchön
ein ſehr energiſcher Anfang zur Regelmäßigkeit
der Bußtage gemacht, denn ſie ſollten zweimal
wöchentlich, an jedem Dienstag und Freitag, ſtatt
finden; jeder Haushalt mußte dabei in der Kirche
vertreten ſein, und den Geiſtlichen waren be

igtte n den Nöten des Dreißigjährigen eges, und zwar im
Jahre 1633,, hat dann, nachdem tich jene Uebung
aus dem 16. Jahrhundert wieder verloren hatte,
der Kurfürſt Johann Georg I. von Sachſen Buß-
tage eingeführt, und die Türkengefahr hat in der
Folgezeit zu ähnlichen Einrichtungen geführt. Noch
alle möglichen ſonſtigen Anläſſe, Hunger und Seu
chen, Trockenheit und Ueberſchwemmung, Feuers
brunſt und scſhias waren Beweggrü für
die Anordnung 8 r außerordentlichen Bußtage,
die aber in der Regel nicht lange beſtehen blieben

ſtimmte h n

Die Gemeinde Wien hat das Schloß des Erzhe

ges Badicke r am H.
ndgericht I Berlin ſtatt.

nahme weniger regelmäßiger, der inneren Läute
rung geweihter Tage.

Jn Anlehnung an die vier Quatemberwochen
der katholiſchen Kirche, die ſich jeweils auf die ein
zelnen Viertel des Jahres verteilen, hatten die
meiſten proteſtantiſchen Staaten zunächſt vier Buß-
tage eingeſetzt. Das bekannte Edikt Friedrichs
des Großen vom 1754, das von den beſtehen-
den Feſttagen des Jahres nur dreizehn behielt,
ählte darunter immer noch die vier Frßeg e, die

noch unter Friedrichs Herrſchaft ſelbſt auf
zwei beſchränkt wurden. Jm Jahre 1775 wurde
dann neben dem dritten Weihnachts, Oſter- und
Pfingſttag, dem r und dem Grün-
donnerstag noch ein weiterer Bußtag geſtrichen,
ſo daß nur noch ein einziger übrig blieb. Den
Himmelfahrtstag hat zwar Friedrich Wilhelm II.
wieder eingeſetzt, doch iſt es im übrigen bei Fried
richs Beſtimmungen für die kirchlichen Feiertage
geblieben.

2 einzige Bußtag im Gebiet der evangeli-ſchen Landeskirche Preußene, der übrigens die

meiſten mittel- und norddeutſchen Landeskirchen in
dieſem Punkte folgten, war zunächſt auf den Mitt-
woch vor Sonntag Jubilare Feeh fiel z r
wöhnlich in den Mai, manchmal auch in den April.
Es war der in dieſer Zeit ſtark beſchäftigten Land
wirtſchaft unbequem und verlockte in ſchönen Früh-
lingstagen auch mehr zu Spaziergängen als zu
Gedanken der u So wurde der Bußta
ſchließlich in den dafür am beſſen paſſenden Mona
November verlegt, wo die Natur am meiſten an
die Vergänglichkeit alles Jrdiſchen gemahnt. Dieſe
er ie als Bußtag den Mittwoch vor dem
letzten Sonntag Trinitatis feſtſetzte, geſchah in
Preußen jedoch erſt im Jahre 1893.

Die Arbeiterſchaft büßt alle Tage. Für ſie iſt
der kirchliche Bußtag nichts weiter als ein Tag des
Lohnabzuges.

Ein ſtändiges Theater wird inChicago von Rudolf Bach, dem r Lei
ter des deutſchen Theaters in Neu york, eröffnet
werden. Es ſoll der Pflege des Schau und Luſt
ſpiels und der Operette dienen.

Eine ukrainiſche beginnt dem
nächſt in einem angeſehenen ukrainiſchen Verlage

a welche ſi a Bahn brachen, wurde die
e ung aſſt und ſie erſcheint

mit einem großen Aktienkapitel Seteiligtiſt oder vor kurzem beteiligt u r
3. es Debe, daß Herr Schiele vor ſeinerA z e a erihe dieſe

r AG. dien e wegen ſeiner erſten Mini-
ſtertätigkeit niederlegte, es aber nach Beendigung
einer erſten Miniſtertätigkeit prompt wieder er
ijelt, um es wiederum niederzu-
egen, als er Reichsernährungsminiſter wurde

u er daher mit einer gewiſſen Zu
verſicht darauf rechnen kann, daß ihm die-
ſer 3 im Aufſichtsrat der größten deutſchen in
duſtriellen Kartoffelſtärkefabrik auch wiederum
freigehalten wird, bis zu dem A ick,
wo er wieder dem Kreiſe der penſions-
berechtigten Reichs miniſter angehören

wird vHerr Schiele wird auf dieſe konkreten e
gen eine konkrete Antwort geben müſſen,
wenn er nicht von vorneherein den ſchweren
Verdacht, der auf ihm laſtet, bekräftigen will.

gs Leopold Salvator im Verſteigerungswege
erworben und in ein Kinderheim umgewandelt.

Die Luftpoſt im Jahre 1926. Nach einer Zu
ſammenſtellung der Reichspoſt wurden im Jahre
1926 an Luftpoſt (Briefſendungen, Pakete, Zeitun
gen) 196 800 Kilo befördert, gegenüber 9700 Kilo
im Jahre 1923, 26 400 im Jahre 1924 und 160 800

i
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m die Beamten ſo wichtigen Vorlage erſt An
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T eSendgemeindebrbnung wieder aufzunehmem re
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Kommt die Landgemeinde
ordnung zuſtande

der Sutsbezirke durch
nung

Berlin, 15. Nov. (Privattelegr.)
Zu dem Verſuch der Regierungsparteien ineußen, den e über die neue

meindeordnung in der nächſten Woche
ur n bringen, erklärt die „Voſ

Zeitung“: te es nicht gelingen, den
entwurf endlich unter Dach und Fach zu

bringen, ſo werden die Regierungsparteien
einen neuen Weg beſchreiten. Sie werden dann
eine kleine Not vorlage einbringen, die nur
die a n der Gutsbezirke enthält, für die, weil die Kommuniſten nicht da
egen ſind, eine ſichere Mehrheit imLandiag vorhanden iſt.

Berlin, 15. Nov. (WTVB.)
iſchen den preußiſchen Regierungsparteienhab S über die Art der

weiteren Behandlung der Beratung der neuen
Landgemeindeordnung Beſprechungen ſtattgefun-
den. Sie haben, wie wir hören, ein Ergebnis ge-
er demzufolge damit zu rechnen iſt, daß die

n ne endlich für dieLandgemeindeordnung ſtimmen wer-
den. Die Fortſetzung der zweiten Beratung, die
bekanntlich im Sommer abgebrochen und vertagt
worden war, wird vorausſichtlich am Dienstag
nächſter Woche ſtattfinden, ſofern es überhaupt zu
Beratungen in nächſter Woche kommt. Neuerdings
ſind Beſtrebungen im Gange, von neuen Beratun-en in der nächſten Woche abzuſehen, um eine mög

ſchleunige Weiterberatung der Ausſchußver-
Jandlvpoch zum Beſoldungsgeſetz zu gewährleiſten.
Die e Entſcheidung hierüber wird in der
Sitzung des Aelteſtenrates, der vor der Ple
narſitzung heute, Dienstag, erneut zuſammentritt,

Preußiſcher Landtag.
Die notleidende Landwirtſchaft will
Erhöhung des Kontingents aus

Verlin, 15. November. (Soz. Preſſed.)

Der Preußiſche Landtag, der am Mon-
tag nach vierwöchentlicher Pauſe wieder zuſammen
trat, konnte die neue 2 Be 4 dungsordnung, wie e ch vorgeſehen war, noch
r ſe Knteegas z ſind mit ihren Arbeiten
ngeſe erausſchu Arln er do eit et fertig geworden und
s hat den Anſchein, daß d

nur zwei Sitzungskage vortages Legen vertagt u

Auf der Tagesordnung der Montagſitzung ſehi
den h ga Reihe behnerer inerſt

lebhafteohne ung erledigt wurden. anfSan hie faſt die Sitzung andauerte, ent
feſſelte der ſelptausſhuhberich die von den

einzelnen Parteien wegen der durch Un wetter
und Ueberſchwemmungen entſtande-
nen Schäden in der Landwirtſchaft geſtellten
Anträge, die vom Ausſchuß zu einem einzigen Sam
melantrag zuſammengefaßt wurden. Abg. Wittig
(Soz.) führte dazu aus, daß Vorbeugen ent-
ſchieden beſſer als alle Entſchädigung ſei. Hier
müſſe Preußen zuſammen mit dem Reiche wichtige

Kilo im Jahre 1925.

n. Städtiſches Symphonie
Konzert.

Muſik aus dem 18. Jahrhundert.
Leitung: Generalmuſikdirektor E. Band. Soliſten:
J Klarinette), Rich. Ja (Oboe),f Karl (Fagott), Hermann (Flöte), Willi
Rösner (Trompete), Johannes eeg (Geige),

Hermann dlich (Flöte), Franz Weiſe (Cello).
Das Programm galt diesmal nur den bedeutend-

ſten, aber auch ganz unbekannten Komponiſten des
18. W W das für den Aufſtieg unſerer
heutigen ſik ſo entſcheidend war, und au heute

noch für uns großes Intereſſe hat. Das Konzert
leitete ein n, das aus der Feder des ſächſi
ſchen Kapellmeiſters Gottfried Heinrich Stoelzel
tammt. Friedemann Bach, r der Halleſche

ch, bringt eine 7 D- Moll für zwei Flöten
und Streichorcheſter. Ferner hörten wir die Ballett
muſik aus „Vologeſo“ von Niccolo Jomelli. Die
beiden begegnen Komponiſten haben ſich in aller
Welt durch ihre Genialität berühmt gemacht; ſowo
der älteſte Sohn von 5 Sebaſtian Bach wie
der iener Niccolo Jomelli ſind bei den Kultur
völkern unvergeßlich.

Nun kam der berühmte Wiener Komponiſt Karl
v. nene den man als den Begründer
der feinkomiſchen Oper bezeichnen darf. Beſonders
ſein Werk „Der Doktor und Apotheker“ (1786 S
poniert) erſcheint auch jetzt noch auf deutſch üh
nen.

Den Abend beſchloſſen Mozarts „Konzert für
Klarinette und und Haydns Sinfonia
und Orcheſter, Opus 84.

Bis zum Anfang des 18. Jahrhunderts war diemuſitaliſhe Kunſt n an das Wort, insbeſon
dere an religiöſe Texte. Den bis dahin ungeahnten

Muſik die ſubjektiv
darum auch etwas ſpäter auf klaſſiſcher Höhe. Au
die Kirchenmuſik folgt die Oper. Jedenfalls ſind au
dem 18. Jahrhundert viele
hervorgegangen, die durch ihre überragende Kunſt
unvermindert in unſerem Herzen fortleben, ich nenne
neben den Jtalienern nur Haydn, Mozart, vor allen

concertante für Violine, Violoncell, Oboe, Fagott Ste

meiſter der Muſik

Vorarbeit leiſten. Mit Entſchiedenheit wandte ſich

Die einzelnen Aufführungen des Abends ſtanden
durchweg auf einem hohen künſtleriſchen Niveau, und
die ſoliſtiſchen Aufgaben konnten hier einmal be-
weiſen, welch tüchtige Muſiker unſer Stadtorcheſter
hat. Ganz beſonders zeichneten ſich aus der Flötiſt
Weidlich, der Klarinettiſt Baum, ferner der
Fagottiſt Karl und der Trompeter Rösner.

Der Abend wurde mit wahrem Enthuſiasmus
aufgenommen und Generalmuſikdirektor E. Band
Lſetge für ſeine künſtleriſche Großtat minutenlang
gefeiert.

Uns allen wird dieſes Konzert mit ſeinen gen
Werten noch lange nachklingen. 4

Byrons Teſtament unter dem
Hammer.

Byrons „letzter Wille'und Teſtament“,
Niederſchrift das Datum des 23. Auguſt

1811 trägt und wenige Tage nach dem Tode der
Mutter des Dichters abgefaßt wurde, iſt dieſer Tage
auf einer Verſteigerung bei Sothebys in London
für 530 Pfund Sterling w. worden. Das
Schriftſtück umfaßt neun reibſeiten. Byron
drückt darin ſeinen Wunſch aus, daß e i in
dem Gewölbe des Gartens zu Newſtead ohne
irgendwelche Zeremonien oder be
ſtattet werden ſolle. Seinen Grundbeſitz hinterließ
er ſeinem Vetter George Anſon Byron. Der Dichter
5 erner ein Legat von 7000 Pfund Sterling
ür Nicols Giraud aus, einen jungen Mann, den

ſer in Athen hatte, und beſtimmterner für r Diener eine Jahresrente vonnfzig Pfun Bei der Verſteigerung von Hand
chriften und ſeltenen Büchern erzielte ferner eine
gabe von Tennhſons „Timbuctoo“ 620 Pfund

ng.
Halleſches Theater und Kunſtleben.

rzugskartenOperkyrere
Einlöſung um

r erbeten.
od und Liebe „Zarewitſch“ ausverkauft. Wiederholung folgt. Auskunft iber das SprechJn größerer Zahl eingeſetzte wurden vermindert,nd h eßlich kam es auf dieſem Wege zur An u erſcheinen. In erſter Linie ſoll die Ausgſir Schulen und Bibliotheken beſtimmt ſein.

aber Bach und ſeine Söhne.

e TD5oDò„vedbrorfooooooeoooo cone

und Anmeldungen in der Geſchäftsſtelle, Brüder

„Ein- Spiel von
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der ſozialdemokratiſche Redner gegen die Auträ

der Rechts t die, c r
treiben, lgemein inerba d re a Sie ten iDie Antwort des deutſchnationalen von ſchweigt.

Winterfeld war nicht beſonders wirkungsvoll, Paris, 15. November. (Eig. Drahtb.)
umal er wieder eine Klagelied über die Lage der Die große außenpolitiſche RLandwi irtſchaft anſtimmte und die Regierung beſchul Sonntag in Rantes, der Le ſeines r

digte, daß ſie ber We v für die Landwirt kreiſes gehalten und in der er ſein Bekenntnis tigt war, kam am 15. Mal in angehe

ſée 53 e den u r 8 8 don nen rin e t r 2 ſt 8 einer es i 3 rn 85 ſaneg ſich r P iee 5 gratinaten ab. ellte u a. ſeſt, daß die u. R der freiwilligen Feu r. Er trank hierbei ſeinen Freunden los un rzte auf R.mee ee e n t t Benabm hPreſſe erdrücken J ütr äs in Frt wörtlich den re in ſe Die e a ig. Trotzdem trat nach kurzer Zeit
von en ozial demokraten abge Organe der Rechten dagegen ränken darnennen R trkheh eh e enich eingeſchli haben, verbeſſert wurden. Gegen-ſent halten ſich jeden Kommentars. Die 5 z Fwweren Sie ſo raus, es um ſich
über der Beſchuldigung des Herrn von Winter den Linksparteien naheſtehenden Blätter ſehen in der
e daß bisher zu wenig von der Regierung für Rede nicht nur eine neue t der oje Landwirtſchaft getan worden iſt, ſtellte Peters densabſichten der franzöſiſchen Politik, ſondern zu

an Hand eines umfangrejichen Zahlenmaterials feſt, gleich auch einen Beweis dafür, daß es Briand gedaß kein anderer Berufsſtand ſich einer ſolchen lungen ſein müſſe, mindeſtens innerhalb des el.

ſtaatlichen Förderung rühmen kann wie netts die zu äberwinden, fur
die Land wirtſchaft. Die d edner aus dem auf die dort ſeine Politik bisher geſtoßen iſt. Einzelne
Hauſe brachten in der Debatte örtli h zum Kommentare e in dieſem Zuſammenhang
Ausdruck. Die Abſtimmung ergab die Annahme des auf die Mäß die ſich Poincaré am Sonn
vom gang vorgelegten Antrages. Bei derſtag in ſeiner ailler Rede auferlegt hat und fol

J Abſtimmung den deutſchnationalenſgern daraus, dieſer Wert h legt, nicht
en

Echo der Briand Rede.

Zwei Jahre Gefängnis für eine Affekt- Handlung.

ſeebad Arendſee ſchon im en. Mit den Worten: 4
ritten J bei einem Faperngrhe beſchäf- er blindlings einen Schuß

chulz ſo

e

(Der Meiſter war auch unter den verantworten.

renden Gäſte traf, r er: „Wo iſt Herr ängnis.
Ich fordere ihn auf Piſtolen, acht bis neun Meter

Antrag, das Kontingent ausländiſchen länger als Gegner der deutſchfranzöfſi rſtän
Wanderarbeiter zu ehedem ſtellte der Präſident die rigungspolitik zu erſcheinen.Seſhlußunfe ig keit des Hauſes feſt. Der „Paris Soir“ erklärt, das demokra-

Dann vertagte der Landtag auf heute, tiſche Frankreich habe Deutſchtand am SonntDienstag, den 15. Auf er nochmals die Hand zur Verſöhnung entgegen eſtregl
nung ſtehen Eingabenberichte, der Geſetzentwurf r nunmehr Sache des demokratiſchen
über Dienſtvergehen der richterlichen Beamten, An utſchlands, dieſes Vertrauen z rechtfertigen. Daträge au Aufhebung der Jmmunität von verſchie- Zu sehöre vor allem, daß das deutſche Volk dem un

denen Abgeordneten, kleinere Vorlagen verantwortlichen Treiben ſeiner nationaliſtiſchen und
n rteien ein Ende mache. Dieletzten Wahlen in Deutſchland hätten bereits einen rlicher Körperverletzung zu verantworten. Jn aus

der Linksparteien ergeben, und es ſeiſeinem Anfall von Eiferſucht hatte er ſeine wenn er das Mä

Heirat oder Gefängnis.

e

ung verſtärken und damit zu einer Fe o zugerichtet, daß das früher hübſche Mädchen fürgung des Friedens in Europa e ſt n Leben i m Geſicht entſtellt iſt.

x 27 d D. London nankau, aupt extremen chineſiſchenNationaliſten, iſt von enhing i pen gen t 10 Fahre als Mann verkleidet. Das Urteil
e nommen worden. Der Fü Kanton- In Bahn im Kreiſe Greifenhagen an der Gefängnis. Jn der UrteilsbegründunTruppen, General TangSengChi, übergab die Oder arbeitete der ledige Rudolf

Stadt t ohne Kampf. Das Geſchäftsviertel der Jahre hindurch. Er war als Pferdeknecht tat
Chineſenſtadt iſt von den in voller letung be half in einer Fleiſcherei mit und arbeitete

ndlichen kommuniſtiſchen Truppen t ndertſletzt als Hausdiener immer zur Zufriedenheit der

lange im Krankenhaus gelegen.

Entſtellung, die das Mädchen davongetragen hat,! Dichter werden.deſſen Siratsausſihten weſentlich ich

t er Anzahl großer Gebä nieder r ä und S z den gen en zu
erregen Eine jetzt erfolgte ärztliche Unterſuchun Hetelbrand in Amerika. In einem Penſions Schmerz verlor er die Beſinnung und ſtürzte kopfe ergab, daß Sueel P. ein Mädchen iſt undhotel in Indianapolis brach ein Feuer aus, über in die glühende Maſſe. Erſt n J

Pegtiams in Wirklichkeit Gertrud S. heißt. Das Mädchen s et Schnelligkeit ausbreitete und Zeit konnte die vollſtändig verkohlte LeicheHerrſchaft. t mit der in Thüringen anſäſſigen Stiefmutter einen Teil bäudes einäſcherte. Acht Per aus den erkalteten Eiſenblöcken geborgen werden.
Unfrieden gelebt und iſt dann eines esBukareſt, 15. November. (Radiomeldung.) Um nicht ſeg Plederettaunt 7. onen kamen in den Flammen um, 13 erlitten

Die rumäniſche Kammer hat am Montag das werden, ſie Männerkleidung an und trü Eſſen wird gemeldet: Auf der
von Bratiganu eingebrachte Staatsſchutzgeſetz mit auch männliche W Die Umſtellung au Bei lebendigem Leibe verbrannt. Jn der -Gladbeck wurde bei einem Bahnübergang ein
107 ge r fiel Gertrud S. nicht onderlich ſchwer Königshütte in r t fand der 45 Fuhrwerk von einem e überfahren. DieTeil der Abgeordneten ent hielt ſich et ſie früher bereits als e fnerin, gedre alte Arbeiter Thomalla einen furcht Schranke war nicht geſchlo
oder fehlte. Es handelt ſich bei dem um Bremſerin und Lokomotivheizerinſbaren Verbrennungstod. Als er an glühend aus wurde zertrümmert, das Pferd getötet.e. S gzurmaßnahm e, deren Sie will auch fernerhin M cht gewalzten Blöcken vorüberging, rut Sie einer ab Der Fuhrwerklenker konnte ſich durch pringen

h dchimen w. en. ünd fiel ihm auf die Függ. etten, ſein Mitfahrer wurde verletzt.
v 77 e e. e. r ec]v

Totſchlag aus gekränktem Ehrgefühl.

Der kamn jährige Sattlergeſelle Karl Re Die Feſtteilnehmer t ihn zu be
ru ſchieße doch“, gabab, der in ein leexesertem Zu Zimmer eines Hauſes ging. Anſtatt daß der

ber durchaus manijer C dzrarfſun vier Schuß ab, von denen einerwer in den Unterkeib traf, daß er
der Hotel I er Schulz, der jedoch nicht zwei Tage ſpäter ſtarb. Der Schütze verlangte

die ihm entriſſen worden war, zurück,
elbſt zu töten. Regolin hatte ſich jetzt vor

daß Sie im ſelben Lokal ſind wie dem Shrrgertg Roſtock wegen Totſchlags
ei ſeiner erſten Vernehmu

nern.) Der Geſelle verſchwand und der Unglücksnacht hatte er als Grund für ſeine
Umwegen nach Hauſe. Einem inneren Tat angegeben, er habe dem Hotelbeſitzer zeigen

rchend, entnahm er ſeinem Koffer wollen, daß max ihn nicht ungeſtraft beleidigennie mit acht Schuß, die er ſichſdürfe. Von den Zeugen wurde dem Angeklagten
us Freude an Waffen“ er wollte zur der allerbeſte Leumund ausgeſtellt. Das Ur

Reichswehr oder Marine gekauft und ſeitdemſteil lautete unter Zubilligung mildernder Um
verborgen Als er auf die nach Hauſe keh- ſtände auf zwei Jahre drei Wochen Ge

Der Strafrichter als Heiratsvermittler.

Vor einem Berliner Schöffengericht hatteſherabgemindert habe. Daraus ergeben ſich
c am Montag ein junger Monteur wegen ge für in erpflichtungen. Wenn er die Folgerungen

einer Tat 2 C 7 d h.n heiratet, wer eine
u en, daß die nächſten Reichstagswahlen dieſe Braut durch Schnitte mit einem Raſiermeſſer dreijährige Bewährungsfriſt zugebilligt werden.n h h e t ehe ogetahlen die be befriſt zugebillie

Das Urteil mag ſehr ſalomoniſch ſcheihatte zwiſchen Heben und nen. Fragt ſich nur, ob das Mädchen dieſe Art
richt zeigte der Angeklagte große Reue über Heiratsvermittlung mit ihrem Perſönlichkeits-in ankele auf ein J v bewußtſein vereinbaren kann. Der Strafrichter

e- als Heiratsvermittler iſt gewiß Kurioſum. Die
P. z tonte der Richter, daß der Angeklagte durch die Staatsanwälte werden wohl nächſtens lyriſche

chwere Verletzungen. Ein Fuhrwerk von einem geg. a T

en. Der Wagen

T 7 uein Wo
er die Massary- Anzeigen
aufmerksam verfolgt, wird
zugeben müssen, daß wir

unsere Marken nicht mit über-
triebenem Selbstlob empfehlen.
Wenn wir nun heute einmal aus-
sprechen, daß Massary-Privat,
die neue 4- Pfg. Zigarette,
etwas ganz Außergewöhnliches
darstellt, dürfen Sie uns das
glauben. Wir sagen sogar nicht
zuviel, wenn wir behaupten,
daß manche weit teuwere Marke
gegen Massary-Privat nicht
aufkommt. Prüfen Sie diese
Angaben nach. Sie werden
jedes Wort bestätigt finden!

Massary Privat
p

7 4
e

(Urteilen Jic selbst

t 2uvicl

as ist TabaR!

r
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i etrauenzuſammen
alle eburg.Febdude Sonntag Aen 20. November 1927, vor-mittags 11 Uhr, im Stadttheater HalleA V Ji 7 e Beethoven- Scudert- FeSAJ. Wir treffen s ttwoch S 7 7 22 Uhr am e z 3 leſCCDDEIIIIITTDIDI

äude 2 Treppen.

lang abrt- ebeim, Wkonerkrahe ſie er er ges be0 I
penabend im

Aus dem Bezirk Das Stadttheater Orchester.Leitung: Generalmusikdirektor

re e Erich Band; Alfred Durra, Mit-erta i ederve nalücht wird der Gemeinde- glied d. Stacitth., Rezitation. Leitung
FF

en ten Aüer einen Wie lLeistungsſahig wir sind sehen Sie der Männer- und gemischten Chöre, Gedenvet hef Iſt Iote ſt

Herbert Schulze. ſeHelfta ter in diesem u J wonnnKarten zu Mk. 1, 0,50 ind in demZigarren t breobt, t indenstr. 53, Volks
buohhandlungen Harz 42—44 und Gr. Wiriohetr.,
Willy Lösch, Trothaerstr. T, und Hermann Mader,

Straße 47.

Stern et e voſerageſür d die am 1i. Dezember m Extra Angeßbot
en Vertreterwadien.

Genen aller Genoſſen iſt deshalb Graue r v 5 Pfd. u einem
Deckbett genügen, Pfd. 4Rienberg u Juvoag Günse-Halbdaunen Pa. 5,25.

Paul Leubner, erwegterteg T Dreiviertelänunen ſnat weiß,verſammlung. t 4 i Pfd. zu einem Deokbett gendögen, Pfd. 7,kämpft die Ieee Guünse-Dreivierteleaunen zehneeweih.üler Tr an die Freude jeder Hausfrau, 4 Pfd. zu einem Deck-

Reſdsbanner ameraden greung e bett genügen, Pfd. 1I1, u. 13,--.
unſerer SaſSe find als s will
Vornſtedt, Mittwoch, den 16. Nov. fertige Betten

(Bußtag), nachm. 4Ubr
im Lofal III das Strapazierbett aus prima festem und3 Se getr Ah dichtem., echt rotem Inlett mit 5 Pfd. Entenhalb-
freunde und Leſer unſerer Preſſe daunen gefüllt, Gr. 200)130 cm 31, Kisesen
find eingeladen. dazu passend, Gr. 80)80 cm II,50.

Arbeiterwohlfahrt. Unſere II das Anssteuerbett mit prima weichemelbra e e e etag ſtatt Gaänse-Dreivierteldaunen, Gr. 200)130 em 48,Kissen dazu passend, Gr. 80)80 em 14,50.Unterbezirk Mangsfeld. I das Luxusbett mit allerfeinstem eoht tärkisoh-

Erweiterte rotem Daunenköper und 4 Pfd. sohneeweißenP glted-rgerle n mit Saſten Dreivierteldaunen, Gr. 200)(130 72, Kisesen
finden in den nachſtehenden OrtenKatt in denen der ehemalige Volks dazu passend, Gr. 82X82 em 24,
beauftragte Gen. Emil Barth ſuri r Fertig genähte Inletts, Gr. 200)130 em
Quenſtedt. Dienstag, den 15. 11, 13, 16, 22, usw.abends s Ubr. im Lokal Trefel Fertig genähte Kissen, Gr. 80)(80 cm 3,50

Wippra. Mittwoch, den 16. tim „Ratskeller“. Nov. 4.25 5,75 usw.
Wylda. Donnerstag den 17. Nov. Modernste

MWrſcſſch guten kaufe
em besten in den Blumenqeschäften

laßt Blumen sprechen
Kadttdeater Euiverfitits. Kinderblinit m Polikliniß

ine für Sünglings- und Kinderkrant eiten

Dienstag 20 Uhr Direktor: Profeſſor Dr. Goebel.

Nordſtrand. t 6084Mittwoch 19/, Uhr
e Hadt äe Säiduat Von Donnerstag, dem 17. November 1927 an,

geschiebt der Eingang zur Universitäts-
Thalia-Dheate“ Kinderklinik u. Poliklinik u. zum Direktor

aneee ßtag)) durch das Hauptportal der Universitäts-
Kliniken Magdeburger Straße 17.

h müninininmn
Gewerkscaftshaus
Gchüfte-Mücheln.
Sonnabend, den 19. November, um 20! Uhr,
Sonntag, den 20. November, um 15 Uhr:

Prelsskuten
in den oberen Räumen.Nur Geldpreise Nur Gelgpretze

III nlJnſerenten ſVaſha la Smers Gart
n J Anfang 8 Uhr Tel. 28385 Heide Tel. 28851r aus Papier, in jed Heute Abſchiedsvorſtellung a ehund öer ſehnten Kriegsieinehwe) e ln

der großen Ausſtattungsrevue: von 3 Uhr an:

Geſchäftsſtello: Landsberger Straße 13.

Freitag, 25. November 1927, ends 8 Uhr,
im „Volkspart“, BurgſtraßeAubeprüeuche beneraveranrlun

Tagesordnung1. Beſchluſfaffung über die Stellung des Vereins

z s nderungen.verſchiedene
Anträge an die r müſſen 3 Tage

vorher beim 7 ſchriftlich eingereicht werdend
Ohne Mitgliedsbuch kein

er Sorſtand.

ngaſſechauseoiang

Dienstag, den 15. November 1927:

Gr. Cchlachtefeſt
ab 10 uhr: Wellfleiſch

e g. Vnenstate 2, Eingang Kanzleigasse bei unſeren

abends 8 Uhr. im „Kronprinz“. 7T7 Kynm Fwitag den 18. November. z e 5 e et
im Lokal Bergmann. T T ägli im rieMeisdorf. Sonnabend, den 19. Nov. v s h
in der Gemeindeſchänke. Abholung und Zubringung Kostenlos

Pansfelde. Sonntag, den 20. Nov.
mittags 3 ühr. im Schwarzen

er

Bettenhaus
J

Genoſſen Sorgt für u gder annngen Reichs
kameraden, V d undandere Gäſte An freundlichſt ein

Stangerode. Sonntag, den 20. Nov..
abends 8sühr, im Lokal Randhelm.

T und andere namhatte
Stahhwaren vo e Solinger fahrikate

4Oetegruyye dal e e Kahfee- Konrertnete t u EBbestecke e uiniünununmmmmmle e Er umeold iſe 48 mit ehe 10 1,50 1,90 i eZeuge ar iſt e m W r S b 0 Liebesdrama in 3 Akten. üutgepfiegte giere la Lehnenkeifeeſtandswahl. do nholzheft M. 2.75 an 73 fein vernioxolt Am Donnerstag, 17. November,

h alt Romdett. Ift. H09 a.es ken n. G hrhardt 8Ia Alpacca von M. 2, 35 an
1a versilbert 90 g Woellner-Silber

Mk. 6,75 A. 7,50

tag den 17. November, abends 7 bis r für8 Uhr, auf der Geſchäftsſtelle ſtatt. ragen und Man
2. Abteilung. Freitag. den S ſchetten z. Selbſt

7 70 v. I Ein Abend im Maxim
AusſtattungsOperette, 12 Bild.

Herren u. Damenſalon

20 Utr, im Reſtaurant m aufnähen m ſehr Für DamenF ganz rostfre Vorde jscheVarietéteenenen, be großer Ausway. ler Staht M. 7.80 rderweltztädtische“ i J Bubitopfſchneiden mit ſgrhiy
Funktionär muß zur Stell Fell- u. Woll- le und Kopfwaſchen Mk.Jungreichobanner. Dienstag. r verwertung I Stickscheren r c i15. November 1927, pünktlich 20 Uhr erkules Alpacoa rostfrei opfwaſchen mit Friſur unTurnſtunde in der Talamtſchule Henriettenst 3t ter Nr. 60 o S 0,80 0, 95 Hndulation 1,20 Mk.
Erſcheinen aller Kameraden iſt h fein Friſieren mit Ondulation 0,60 Mk.Sict. Beteſaung von Altere- Tel. 250 52.

grwünſo cht. h Katfeelötffel verniekelt Für Deren 5529en 16 eim Gewertichate bauer n Jugend Kau ſen Sie Herkules Alpacea rostfrei 1,40 1,80 arſchneiden 940 r.verſainmlung. Vortrag d Kam Jhre 5671 aſieren s MitStoſr. Mk. O35 0.45 1.50Klemich. de d buttMann ne t ehe n wringnasehive H ar Nr. 36Sonſtige Bereine. Welagmasciine rTaschenmesser Kuchenmesser Verlobungsringe t o
große Auswahlu n e m. war Bobel ehe Sekanntmachuns.

Zſeun ehe x m Ohto S ann mit 2 Kiingon, eehte Horv- V 42 c 20,. di 21. Oktober 1927 in Nr. 253 dieſerVormittagsausſflug. e er neben Walhalla schalen von M. 1,30 an an r Zeitung vom 28. Oktober 1927 iſt von
De onnerstag wo 8 Arbeitgebern und Verſicherten nur je
Stadt D Dresd en. eine T liſte eingereicht worden.

er Wahlordnung geltendie J n Vorgeſchlagenen in der
Reihenfolge der Liſte als gewählt.

Die für Sonntag, den 11. Dezember
192/, anberaumte Wahl des Aus
ſchuſſes der r v e der

mit 2 Klingen und Kork-
zieher von M. 1,20 an
mit großer und kleiner
Klinge, Schere, Nagel
feile, Ohrlöffel, Zahnstocher,

Telefon 265 04. ſ. Schindler
K. Vvrichstrabe 35

mit brauner Sohale

Pinzetto A. 7,50 rostfroi Die zu Halle a. deni alkreis findet mithin n tt.ganz aus rostfreiem Stahl, 21 3 Zug Die Namen der Gewählten ſind inmit 2 Klingen A. 8,75

Einige Preise unserer großen Auswahl von

unſerer Geſchäſtsſtelle, Halle a. S.,
Martinsberg 9, in der Zeit von sie
bis l Uhr vormittags einzu n

Die Gültigkeit der Wahl kann beim

Stahhwaren im eschenkkarton erf herungtamt der Stadt i2 Kontektgabeln wit Ebenbolzbett r Wwei Wochen angefoceen2 Konfektgabelin mit Hornheft Mk. 4, 75 4. Nov. 1927.2 Kopfektgabein mit Perimutterheft, verzolaet M. 20 Halle a. S., den 1 v. 1927.2 Konfektgabein mit Alpaceaheſt A. 3,90 Der Vorſtand der 3 skranken1 Bautter- und Käsebesteck, 2 teilig, Kbenhol e k. S. 99 Neun aufgenommen: 5882 W Kaſſe der Baxninnung g. S.i Butter und Kägebesteor, 2 tellig, echt Horn L 7äj Butter und Kbsebeeteet, 2 toiſte, Porimutter S I Sprechapparate Plätten feiffer
1 Butter- und Käsebesteck, 4 teilig, Ebenholz A. 5, 25 u l4 1 Butter- und Käsebesteck, 4 teilig, Horn K. S,00 Kleine Tellzanlungen Vorſitzender und hlleiter.1 Butter- und Kasebesteck, à teiig, Perimutier Mr. 12,50 Verdingung.e m e S enden Vargeeeene Die n ne u du Wirtn unsth 2 8929 4 on n un a au1 Tortenschaufel mit Porimutterheft M. 4.00 9 ſchafts erntet Poli wen1 Tortenschaufel mit Al A. 2,75 r und des Se anIn mnohen e Aufschnittgabeln, Brotgabeln, Zuoxrerseheren, Zuoker-esser, e Kuchenesgabein.

HempeimannaKrau Krause
eit vom l.r Rorener d ler rnergeben werden. Bedingu vie lieg

im Zimmer Rr. ehe dieſe
ebaudes, Dreyhauptſtraße 4, a4 loſe Angebote mit ber be Uuf

bereit ich bis v SHalle, den 10. oyene wer

Der Polizei- Präſident

alle rürirn s len
im Hauſe der NordſeeFiſchhalle.
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Die hallijchen Stadtverordneten proteſtieren einhellig gegen die fortgeſetzten Eigenmächtigkeiten ihre

Magiſtrats,. Ebenſo einmütiger Beſchluß auf Gewährung einer Notſtandsbeihilfe an die ſtädtiſchen
Arbeiter als Erfolg der ſozialdemokratiſchen Fraktion. 15000 Mk. zur Förderung der Muckerei.

Die Stadtverordnetenſitzungen werden, ſeit
dem man allerlei wichtige Wirtſchaftsangelegen
heiten den W des Plenums ent

en hat, immer ſeltener und eintöniger.
ur wenn die Eigenmächtigkeiten des Magi-

ts zur Gewohnheit zu werden drohen,
nun grt es ſo etwas wie eine Senſation:

Auch die Stadtväter von rechts hbäumen ſich
dann gegen die ihnen zuteil werdende Miß-
achtung auf, und ſchlucken, was ihnen
vom iſtratstiſche gereicht wird. Geſtern
war's anders. Eine Kleinigkeit ſchien's, um
die der Streit tobte: Die Anmietung von Räu
men von der na für die Handwerkerſchule,
ohne die erforderliche Zuſtimmung der Stadt-
väter abzuwarten. Die exorbitant hohe Miete
wollte man noch gelten aber hinſichtlich
der eigenmächtigen Handlungsweiſe gab es
kein Pardon. Die Vorlage wurde nahezu ein
n n den Ausſchuß zurückverwieſen.

s zweitemal wurde es lebendig, alsüber die Porderau der Stadtmiſſion zur Her-

von 15000 Mk. zum Ankauf eines alten
dantinengebäudes beraten wurde. Nur mit

einer ganz knappen Mehrheit erreichten die
n Herrſchaften Zweck. Am
ebendigſten ging es zu bei der Beratung des

ſozialdemokratiſchen Antrages auf Gewährung
einer Notſtandsbeihilfe an die ſtädtiſchen Ar
beiter. Die Redner unſerer Fraktion fanden
ein williges Ohr, und das vom Genoſſen
Flücht vorgelegte Material allſeitige Beachtung. Wenn ſhließuch ein nahezu einſtim-
miger Beſchluß zuſtande kam, ſo iſt das ohne

eifel auf das geſchickte, und lediglich für
das Wohl der Betroffenen diktierte Vorgehen
unſerer Fraktion zurückzuführen.

Die übrigen Punkte fanden im Sinne der
Ausſchußbeſchlüſſe ihre Erledigung.

Sitzunssbericht.

Wahlen.
Bei der Erſatzwahl für Deputationen und Aus
uſſe die ſich durch das Ausſcheiden des Stadtv.

chunke' aus der Viermännerfraktion der
„DeutſchVölkiſchen Freiheitsbewegung“ notwendig
machte, regte 320 Dürrfeld an, zu r
ob die übrigbleibenden drei Völkiſchen über

upt noch als Fraktion anzuſprechen ſind. Bis
ahresſchluß möge man keine Aenderung vor

nehmen. Unter Stimmenthaltung der Demokraten

er für den Hinauswurf Schunkes aus den
ommiſſionen. Kleinliche Rache.

Bei der Wahl von Mitgliedern in die Deputa-
tion für das Fürſorgeweſen monierte Frau
ne rmann (KPD.) mit Recht die einſeitige Zu
ammenſetzung des Ausſchuſſes z unſten der bür-gerlichen, insbeſondere der kirch en Wohlfahrts-

organiſationen und beanſpruchte je einen e
die Rote und die Jnternationale Arbeiterhilfe
Nach kurzen Bemerkungen des zuſtändigen Ma-
iſtratsdezernenten, die dahin gingen, daß die Vorlage von den auf dem Gebiete der freien Wohl

fahrtspflege tätigen Organiſationen gemacht wer
den müßten, lehnte die Rechte das Anſinnen der
Kommuniſten einmütig ab.

Nach debatteloſer Annahme zweier Magiſtrats-
vorlagen betreffend Beitritt der Stadtgemeinde
zu der für die Unterhaltung und Reinhaltung des
Saugrabens gebildeten Genoſſenſchaft und Land
erwerb am Lutherplatz kam es bei der Forderung
auf Verſtärkung einer Ausgabenpoſition für die

Handwerkerſchule

u einer unerwarteten Ausſprache über die SelbſtLrrlichteit des Magiſtrats.

Stadtv. Wilke (Soz.) meinte, wenn etwa der
re Mietspreiſe, wie ſie von der „Jduna“ für
die der Handwerkerſchule zur r geſtellten
Räume verlangt würden, künftig allgemeine Gel-
tung haben ſollten, dann könnte man den Mie
tern nur gratulieren. Der Miets-
preis iſt viel zu hoch und wir wenden uns
ganz entſchieden dagegen, daß ſeitens der Stadt
Mietwucherbeſtrebungen unterſtützt würden.

Stadtv. Finger (Ordn.-Bl.) war derſelben
und beantragte dieſerhalb Rückver-

weiſung der Vorlage an den Haushaltsausſchuß.
Stadtſchulrat Truſchel und Stadtrat Fiſcher J
widerſprechen der beantragten Vertagu und
rieten der Verſammlung, zuzugreifen, da die Raum
not groß und andere geeignete Räume zur Unter-
bringung der Handwerkerſchule nicht zur Verfü-
gung ſtänden. Der Stadtſchulrat platzte dabei ganz
plötzlich mit dem Geſtändnis heraus, 3g die
Räume bereits in Penutzung ſeien, was allſeitige
Erregung Außerdem, ſo meinte er,
handele es ſich um gewerbliche Räume, für die die

Miete gen e eDie Tatſache, daß der Möagiſtrat die Stadt

M

zur Allgemeinen Ortskrankenkaſſe!
Wer r noch nicht im Beſitz eines

abgeſtempelten Wahlausweiſes iſt, muß
olchen von ſeinem Arbeitgeber, Betriebsrat,

etriebsvertrauensmann ſofort abfordern.
Wo Ausweiſe noch nicht vorhanden ſind,

kann man bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe

von 9 bis 1 Uhr Wählerliſte ein-
ſehen, er abfordern undbis Freitag zurückgeben, ſonſt gehtdas Vahlrecht verloren.

ſtimmt der Ordnungsblock und die Hausbeſitzer- Gewerkſchaftskartell Halle.

hoben Wir u. a eder
unſeren Packunqen
beiqefüqt:

ve
vo

Drei Marken von
beſonderem Wer

FLANKE cod
ARENA vor

daß es ſich um gewerbliche Räume handele, und die
Miete angemeſſen erſcheine
e daß jetzt überall Schulräume in Miets-
äuſern eingerichtet würden, ſei wohl der deut

lichſte Beweis dafür, daß der Magiſtrat

Hienstag, den 15. Rovember

rordneten wieder einmal wie ſo oft! vor
llendete Tatſachen geſtellt hatte, brachte ſelbſt den

Stadtv. Dr. Schultz,
einen Vertreter der äußerſten Rechten in Harniſch.
Der erklärte, die Stadtverordnetenverſammlung
dürfe zu dem, was vom Magiſtrat fix und fertig
gemacht worden iſt, nur Ja und Amen ſagen.

Stadtv. Wil e (SPD.) ließ die Einwendung, allgemeinen vertreten wir Sozialdemokraten

nicht gelten. Die Tat

nicht rechtzeitig vorgeſorgt und neue Schulen
gebaut

hat. Dieſer Praxis müßten die Stadtverordneten
entſchieden wieder und verlangen, daß trotz
der augenblicklich
rigkeiten die projektierten Schulhausbauten durch
geführt würden.

eſtehenden finanziellen Schwie-

uch der Demokrat Hoe empfand über die
Vorlage höchſtes Unbehagen e die Miete exhorbi

er JetztAber ertrotzeem müſſe das Stadtverordnetenkollegium ſich von der r
gen da ja der die Ränme

n

reits in
ung genommen hat.

Nahezu einſtimmig wurde hierauf be-
ſchloſſen, die Vorlage an den Haushaltsausſchuß

urückzuverweiſen.in wie der Magiſtrat ſich zu dieſer ſchallenden

Ohrfeige verhalten wird.

Man darf geſpannt

tadtv. Finger berichtete dann über die Ma-
W r auf Gewährung eines unverzins-

hen Darlehens in Höhe von 15 000 Mark
an die evangeliſche Stadtmiſſion zur Errichtung
eines

Mädchenheims in Johannashall
bei Beeſenſtedt. Die Stadtmiſſion will ein Drittel
der Plätze im Mädchenheim für Pfleglinge des
halliſchen Jugendheims zur Verfügungatte daß das Jugendamt jederzeittellen und

eſichtigungen vornehmen kann.

z n a sEinheitsfront gegen den Magiſtrat.

Als Sprecherin der rer Frak-tion wendet ſich Genoſſin Becker gegen dieſe Be
willigung, da keinerlei Garantie für eine einwand-
freie Erziehung der unyy Mädchen geboten ſei.
Es beſtünde eine große Gefahr, daß die Zöglinge
zur Heuchelei erzogen würden. Die zu überneh-
menden Verpflichtungen beweiſen, daß die Stadt
Halle das Geld hergeben und die Stadtmiſſion
mit dieſem Gelde in der Oeffentlichkeit einen Na-
men machen will. Nicht Paſtoren und frömmelnde
Betſchwerſtern dürften über die Unterrichtsmethoden
in einem Jugendheim beſtimmen, ſondern der Ma
giſtrat, dem Einfluß zuzubilligen ſei,
falls man das Darlehen gewähren wolle.

Gegen die Stimmen der beiden Linksfraktionen
wurden die 15 000 Mk. bewilligt.

Stadt. Dürrfeld berichtete hierauf über den

n der r dſchen Fraktion, den Magiſtrat zu erſuchen,
allen ſtädtiſchen Arbeitern ſofort eine Wirt

ſchaftsbeihilfe zu en dieſe Fowde-
Jm Haushaltsausſchuß iſt dieſe Forung bekanntlich mit Süalengtidheit abgelehnt

worden. Dürrfeld wies darauf hin, auch ander
wärts eine ſolch außertarifliche Regelung, wie ſie
die ſozialdemokratiſche vorſehe, durchge
führt worden ſei. Wenn der Arbeitgeberverband
weiter auf ſeinem ablehnenden Standpunkt verharre,
dann wäre es an der Zeit, die Mitgliedſchaft auf
ukündigen.

Stadtv. Flücht begründete noch einmal in
längerer Rede den ſozialdemokratiſchen Antrag.

n

Standpunkt, wie die organiſierte Arbeitnehmer
W mmer gefordert hat: die Lohn und Arbeits

dingungen Beſchäftigten in Verhandlungen
zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern oder deren
Organiſation zu regeln. Sieht man aber, daß denwirtſchaftlich Schwatheren, den Arbeitnehmern, trotz

me liger Forderungen und Eingaben ſolche Ver
handlungen abgelehnt werden, dann halten wir es
für notwendig, von dieſer Stelle aus das ſoziale
Gewiſſen zu wecken. Aus dieſen Gründen iſt der
Antrag der e. eingebracht worden. Der Redner
tellt irreführenden Behauptungen des
mmunalen Arbeitgeberverbandes richtig und ver

weiſt i die jedem Stadtverordneten vorgelegten
Lohntafeln und die in der öffentlichen Verſammlung

der ſtädtiſchen Betriebe T
nommenen S ließungen. Aus 2000 Fragezetteln,
die er den Sta neten r Einſichtnahme r
Verfü n tellt, iſt erſichtlich, wie ſchlecht dietadiiſhe rbeiterſchaft entlohnt wird und wie ver

chuldet ſie iſt.
Was machen andere Gemeinden und Arbeit-

geberve rbände?

Der Freiſtaat Sachſen, Baden, Hanusver,
RheinlandWeſtfalen, Hamburg, Berlin und eine
ganze Reihe anderer Großſtädte, haben ſich zu freien

ereinbarungen entſchloſſen. Halle hingegen über
e ſich ganz der Führung des kommunalen Arbeit
geberverbandes, obwohl es diejenige Gemeinde iſt,
die die meiſten Arbeiter beſchäftigt. Wenn Vernunft
nicht e werden ſoll, dann müſſe der Vertra
ſchleunigſt abgeändert werden. Bei einer Lehnpoli
der Gemeinden, die nicht den einfachſten Lebens
bedürfniſſen entſpricht, haben alle Stadtverordneten

9
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G n i bis IV, die erbetenen, einmaligen Not
beihilfen in Höhe von zwei Wochenlöhnen gezahlt
werden.

a hat, iſt vollſtänd

den Antrag der Rechten in Ausſicht.

nommen.
Die letzten beiden Punkte der Tagesordnung

bildeten zwei Geſuche um anderweitige Straßenbe-
nennung und um Ermäßigung der Bäderpreiſe im
Stadtbade. Das letztgenannte Geſuch war von der
Jnnungskrankenkaſſe der Bauinnung für Halle und
den Saalkreis ausgegangen. Schluß der öffentlichen
Sitzung 347 Uhr.

Fwei Senſationsprozeſſe
vor halliſchen Gerichten.

Drei Wochen lang Verhandlung gegen den
Veterinärrat Volmer. 29 Angeklagte im am

4. Januar beginnenden Stadtbankprozeß.

Vom Landgerichtspräſidenten er-
wir über die in nächſter Zeit anſtehenden

Prozeſſe folgende Mitteilung:
In der nächſten Zeit kommen vor dem er-

weiterten Schöffengericht Halle zwei
umfangreiche Strafſachen zur Verhandlung, die
das Jntereſſe der Oeffentlichkeit erregen werden.
Es handelt ſich um die Verhandlung gegen den
Veterinärrat Dr. Volmer, früher in
Merſeburg „der des fortgeſetzten Betrugs
durch widerrechtliche Erhebung amtlicher Gebühren,
des Vergehens gegen das Viehſeuchngeſetz ſowie
der Beihilfe zum Betrug und zu ſchwerer Ur
kundenfälſchun 7 beſchuldigt iſt. Mitange-

i

ta Rovember, an. Die Verhandlung werd Wrtnsſthe

Am Rundfunk
des Lebens
Koman von Leo Alexi

u (Nachdruck verboten.)
Aus einem freundlichen, hübſchen Geſicht rich-

teten ſich ein paar warme, blaue Augen mit herz-
licher Teilnahme auf ſie. Die junge Frau, die
eine kleine Spitzenſchürze über einem hellen, ge-
ſtreiften Waſchkleid trug, ſtreckte ihr eine zierliche
Se ethand entgegen, an der der breite goldene

ring glänzte.
„Ja, das tut mir auch ſehr leid, daß Sie ein

ſolches Pech haben mußten. Freilich, ich freue mich

auf der anderen Seite ſehr, daß Sie auf dieſe
Weiſe zu uns hereingeſchneit ſind. Aber erſt muß
mein Mann nachſehen, was mit Jhrem Fuß
eigentlich iſt.“ Dabei hatte ſie ſich ſchon nieder

und begann vorſichtig den Halbſchuh von
em verletzten Fuß zu entfernen.

„Jch ſcheine hier in ein Privatſanatorinm
erſten Ranges geraten zu ſein,“ ſagte Hilde
lachend. „Es iſt wohl am beſten, ich ergebe mich
in kein Schickſal, ich habe anſcheinend keinen
Willen hier.“ Zum erſtenmal ſeit längerer Zeit
meldete ſich in ihr der alte kindliche Uebermut

„Bitte, Herr Zauberdoktor, ich ſtehe zur Ver-
fagung, wandte ſie ſich an den jungen Haus

errn, der inzwiſchen mit den flinken beſtimmten
Bewegungen, die für 2 charakteriſtiſch ſchienen,
aus einem Wandſchränkchen eine Binde und eine
Flaſche mit eſſigſaurer Tonerde herausgenommen
hatte. Er ging ſofort auf ihren Ton ein.

„Sie werden gleich ſehen, daß ich hexen kann,“
er kniete ſchon und beſah ſich prüfend den Knöchel,
drückte und probte mit ſicheren Griffen.

„Eine Sehne übergeſprungen! Bitte recht
freundlich! Erſt tut es weh, aber nachher um ſo
wohler. Achtung!“

Er maſſierte mit kräftigem Druck. Und ob es
weh tat! Hilde biß die Zähne zuſammen und
ſchwieg. Sie war blaß geworden. Er ſah ſie be
wundernd an.

„Donnerwetter, das erlebt man nicht alle Tage.Ja, é die ſchwachen Frauen! Aber nun brauge

ich Sie nicht länger zu quälen. Die Schmerzen,
die Sie jetzt noch haben werden, ſind nur ſozu-
ſagen der Nachklang einer beſſeren Zeit. Jetzt
wird der Fuß gewickelt und dann ſind wir für
Zeit fertig. Freilich werde ich mich die nächſte

eit noch ein bißchen um Sie kümmern müſſen.“
Er hatte ein großes Stück Watte angefeuchtet,

den 17. November,

im Btionär erfamm un g.
Keiner darf fehlen! Alles pünktlich zur Stelle!

a ehen e und als Leſer 3 das
„Volksblatt“ zu 7 en.

Genoſſenl Nügt die

Das Sekretariat. Fr. Petſch.

ächtige Kreditgewä in zahlreichen Fälan. n Laleinhen damit a ba en das
teren bewerb durch

c tne zur une 3 Ge-

Die Verhandlungen in beiden Straffa fin
det im Schwurgerichtsſaal des landgericht
lichen Strafgerichtsgebäudes, Poſtſtraße Nr. 16,
ſtatt. Einlaßkarten für Zuhörer werden jeweils
am Morgen der Verhandlungstage im genannten
Gebäude gemäß dort befindlichem Anſchlag aus
g. geben

Melden? Melden? Melden!

Mit dem heutigen Tage tritt eine neue Polizei
verordnung über das Meldeweſen im Polizeibezirk

über drei Monaten w. ſind verpflichtet, ſich

ich inn
isher

dem Wegzug bei dem
Lirerter untere Der Reiſende oder der

der es geſchah ochMenſchen auf der Welt, die ſich um v
kümmerten, die Vurn völlig fremd waren. ne
zu fragen, was i
überhaupt gedankt wurde.

„Nun ſind Sie aber auch gleich von mir er
löſt.“ ſagte ſie und empfand eigentlich Bedauern
bei dem Gedanken, e ie nun gehen mußte. „Jch
fühle es, daß ich die Treppe jetzt bequem ſchaffen
kann, wenn Sie mir vielleicht noch ein bißchen da
bei helfen.“ Sie richtete ſich auf.

„Das könnte Jhnen ſo paſſen, jetzt meine
ſaure Arbeit gleich wieder aufs Spiel zu ſetzen,“
ſagte ihr Helfer trocken, nahm ſie bei den Schul
tern und drückte ſie in ihre alte Lage zurück. „Das
nibt es nicht! Jetzt werden Sie hübſch bei uns
bleiben und uns eſſen helfen. Es paßt vorzüg-
lich denn wir haben heute einen großen Feiertag,
n den ich Sie erſt einmal einweihen muß Meine
Frau hat ſich nämlich heute r nachdemch mich ein halbes Jahr matt und de geredet
habe, einen Bubikopf ſchneiden laſſen. Sieht ſie
richt blendend damit aus? Dreh dich mal um,

damit Fräulein Feder dich von der Seite und von
hinten ordentlich ſehen kann!“

„Du biſt ſchrecklich,“ ſagte die kleine Frau er
rötend, gehorchte aber. „Sie glauben gar nicht,
was das für ein Quälgeiſt ſein kann,“ ſagte ſie zu
dilde gewendet. „Und immer muß er ſeinen Kopf
zurchſetzen, es mag ſein, was es will.“ Dabei
warf ſie ihrem Mann einen Blick zu, der nichts
weniger als ſtrafend war.

„Sie ſehen aber gar nicht ſehr n
aus,“ ſtellte Hilde wahrheitsgemä t. e fing
die Wärmeſtrahlen zwiſchen den hübſchen natür-
lichen Menſchen mit innerer Fre ber

„Meine Frau tut nur ſo,“ ſagte der ju
Ehemann vergnügt und ſelbſtbewußt. „Eigentl
iſt ſie nämlich ſehr ſtolz auf mich. Und am aller
ſtolzeſten, wenn ich T wieder einmal bewieſen
habe, daß ich recht habe Der Mann kann ſeiner
Frau nämlich im Grund keinen gr Gefallen
tun. Aber das wird natürlich niemals zu
geben. Ich nehme es ihr auch weiter nicht übel.
Das iſt Politik. Und ohne Politik kommt man
eben 23 in der Ehe nicht J wollen
wir ein bißchen t ein en ſtellt nämliche z 3 prüche. Der hat auch ſeine

olitik für ſich.“
„Hübſch liegen bleiben,“ befahl er, als Hilde

eine etwas hilfloſe Bewegung machte. „Wir
rn Sie mitſamt Jhrem nslager an

n Tiſch. Faß an, mein Liebchen!“
Ehe Hilde proteſtieren konnte, war das Sofan Gummipapier zurecht, wickelte die Binde

arüber. an den Tiſch geſchoben. Die junge Frau hatte ein

Tage aus! Jeder Inzumelden, alls nicht den Rachweis über
einzelne muß es ſich zur Pflicht machen, e in Partei Meldung bri können. Gemitglied und einen Lcſer zu werben merverehter W Schlafftellen-

die feilgebotenen Waren

Per e weder e r
h5 ee eu e en Stücken a.

en Win eene Beſtie ge-net n iſt ein viertes r e
mit Jeder hat ſich mit einem beſonde
n l zu melden, nur bei Familiena

Verden immervermieter oder ſonſtige
au

mand beie

5 per
ihre Untermieter mit einem ehe

nnerhelp drei Tagen nach dem Zu oder
melden.

3 für die in Schaubuden, v elhallen
rgl n anderen Unternehmen Beſchäftigten.

icht für en von Krankenhäuſern,
chtsſt und en Jnſtituten liegt den

ffenden Anſtaltsleitern ob. Auch für dieſen
gelten wieder beſondere Vordrucke.

Ein Goethe Henkmal im Amtsgarten.
Mit Rückſicht auf die vielen Beziehun Goethes

der als Gaſt des Kompo
eichardt und des berühmten Philologen Friedrich Wol

Wer oft weilte, und zur des T
lle den Prolog ſchrieb, ſoll im

denkmal errichtet werden. Man

Sitzung der Gewerkſchaftsvorſtände. Auf die
morgen (Bußtag) vormittags 10 Uhr im Gewerkſchafts
haus, Zimmer 14, ſtattfindende Sitzung der Gewerkſchafts
vorſitzenden und Kaſſierer wird nochmals hingewieſen
Die Tagesordnung iſt äußerſt wichtig, und wird auf das
Erſcheinen aller in Betracht kommenden Gewerkſchafts
genoſſen beſtimmt gerechnet.

Weihnachts Lotterie der Arbeiterwohlfahrt.
Loſe ſind zu beziehen durch die Bezirksleitung in

e, Harz 42-44.

e emts8garten ein Goethe
an eine Herme.

Der tt in Halle. Zu den Geſchäften der
Ulrichſtraße, die ſich im neuen Gewand präſentieren,
ehört nunmehr auch die altbekannte Firmae pelmann und Krauſe. Dieſe Firma

vor allem eine Neugeſtaltung und Verbeſſerung
hrer Schaufenſter W um ihre Auslagen

den Blicken des Publikums in der vorteilhafteſten
Weiſe zugänglich zu machen. Daneben iſt der vor
dere Teil der Verkaufsräume durch die Beſeitigung
einiger trennender und ſtörender Wände geräumiger
und überſichtlicher eingerichtet worden, daß jetzt
der eintretende Käufer ſchon einen Ueberblick über

kommt und ſich ſchneller
zu orientieren vermag. Die Firma legt, wie ſie uns
verſichert, großen Wert auf Qualitätswaren,
weniger aber auf prunkvolle Ausſchmückung, um die
Preiſe angemeſſen zu halten.

rdienterrn Lehnert heute wohlve

und Au uteil Als der rin den Dienſt der Stadt trat, zählte Halle 80 000
hner.

Die ſechstauſendſte Geburt.
Dieſe Rekordzahl iſt ſoeben von der Heb

amme Doktor Barbara Waſhington Hinch,
Birth Aſſiſtant, in ManitowocNew NYork,
u. S. A., erreicht worden. Keine Univerſität
in den Staoten hat ihr gratuliert, und keine
Stadt hat ihr das Ehrenbürgerrecht ver
liehen. Trotzdem ſie vielleicht mehr für die
Mitmenſchen getan hat als viele der großen
„Berühmtheiten“.

„Sie wundern ſich, daß ich kein Kapott
trage und daß ich nicht Tag und

acht mit der ominöſen kleinen, braunen
Ledertaſche herumrenne. Jch habe längſt

meinen Selbſtfahrer mit Allwetterver
eck, und mein Jnſtrumentenkoffer iſt von

der Größe eines kleinen Kleiderſchrankes.
Und wiſſen Sie, mein liebes Fräulein Be

richterſtatterin, was es bedeutet, ſechstauſend
Kinder auf die Welt zu bringen, die
man doch alle ein wenig lieb gewinnt? Und
haben Sie überhaupt eine Ahnung, was die
Mütter alles von einem wiſſen wollen? Ob
das Kind liegen ſoll oder ſitzen, ob es
ſchreien darf oder ſchlafen muß?

Eines aber ſage ich jeder Mutter: ,Geben
Sie dem Kind recht bald Kathreiners Malz-
kaffee und trinken Sie ihn bitte auch Jch
ſelber bin von Jugend auf an ihn gewöhnt
und trinke jeden Morgen meine zwei, drei
Taſſen nachmittags wieder, und manchmal
auch abends nach dem Eſſen. Er ſchmeckt
ſehr, ſehr gut und erhält mich friſch und
elaſtiſch. Ja, ich möchte faſt ſagen, der
Kathreiner erhält mir die gute Laune', die
ich für meine Arbeit wirklich nötig brauche.
Die Geſundheit, meine Beſte, iſt unſer
h nie wieder terte 7z Wer n, und jeder kann ſie3 ken enn 12 Taſſen Kathreiners
Malzkaffee koſten nur 5 Pfennige. Alſo
bittel“

„Das haſt du ja wieder großartig gemacht
rief er, „ſehen Sie bloß mal an!“ Er rückte den
Lilienſtrauß beiſeite.

ſchleife zuſammengebunden, ein Peterſilienſträuß-er önate das Symbol des abgeſchnittenen
pfes.

ſie ſtockte, ſie wußte wahrhaftig nicht einmal, wie

zuſehen, an dem
mung. Mit

Ehemann.

„Jch habe vorhin bemerkt, daß Sie meinen
Namen wiſſen. Jch muß Jhnen zu meiner Schande

hren nicht weiß, trotzdem Blick traf ſie.Fredzm daß ich den

Re befahl er.

ſie täglich verwenden war, dankbar nach ihrer Hand faßte.

Engländer, der in ſeinem Tagebuch bemerkt, da
alle Kellner in Deutſchland rote Haare hätten, we
ihn irgendwo ein Kellner mit roten Haaren bedient.

m übrigen iſt Jhre ren von dem alten
errn nicht ſo e e e ecf ch mich beſonders

anſtrengen müßte, ihm zu gleichen.
Hilde mußte wieder lachen. Sie ſtreifte

offenes, intelligentes Geſicht mit einem freundlichen
Blick. Er ſah es nicht. Mit derſelben eifrigen
Sachlichkeit, mit der er die Binde um ihren kranken
Fuß gewickelt hatte, löſte er eben die Seidenſchleifen

von dem m r „Bitte, die Teller,“
ehorſam reichte Hilde ihren Teller

hin, bekam eine „Zopfſträhne“, die zweite erhielt
ſeine Frau. „Der Reſt dem Gottloſen!“ erklärte
er vergnügt. Dann wanderte die Salatſchüſſel im
Kreiſe herum. Der „Bubikopf“ fiel auseinander
owie er angerührt wurde. Die junge Frau hatte
ihn kunſtreich zuſammengelegt.

„Das glauben wir gerne.“ Ein mitleidig ernſter
„Wir wiſſen ein bißchen von Jhnen

es mir gemacht haben, als ich Jhnen, von Jhrer Wirtin,“ ſagte er mit einem kleinen
denn er ſteht ſicher auf Jhrem Namensſchild.“

„Das heißt mit offenen Augen durch die Welt
h lachte der junge Mann und ſchnellte vom

l auf. Geſtatten Sie, daß ich mich vorſtelle,
Kar e frei nach Altheidelberg, ſeines Zeichens

ſchinder, mit einem Fremdwort allgemein
verſtändlich ausgedrückt „Maſſeur“. Von meinen
Patienten werde ich auch „Geſundheitsrat“ genannt,
weil ich mich um alle möglichen Dinge bei ihnen
kümmere, die mich eigentlich nicht angehen. Hier

eigentlich erſt ſeit heute meine geliebte Bubi
hundert Namen reichen nicht. Taufnameko nharlotte. Angewandt wird er allerdings nur bei 9

ſehr ernſten Streitfragen. Aber warum ſehen Sie

Zögern. „Aber das iſt nichts t unſeren Feiertag,
an dem ſich der Patient ein bißchen erholen ſoll.“

Eine Pauſe war entſtanden. Nicht ganz ohne
Unbehagen rang Hilde mit dem Gedanken, daß man
von ihrem Schickſal wußte, von ihr geſprochen hatte.
Dann kämpfte ſie dieſe Regung entſchloſſen nieder.
Die Teilnahme dieſer guten Menſchen ſollte ihr nur,
willkommen ſein. Aber heute wollte ſie an nichts
Schweres denken. Wolle ſich an ihrer freundlichen

Umgebung freuen. zUnwillkürlich ſah ſie auf den Eßtiſch. Sah den
hübſchen, See Läufer, ſah auf die Radieschen-

üſſel. lbſt an ihr war die r Hand der
ungen Hausfrau zu bemerken. Die äußerſte Reihe

eigentlich ſo erſtaunt an?“ erkundigte er ſich. war ſorgfältig mit den zierlich geſtützten Blättchen

vie i immer ein bißchen anders

geſtand Hilde ehrlich. „Nur einmal iſt bei einem
mediziniſchen Bad einer bei mir handgreiflich ge
worden. Das war ein alter mitbart und ein paar Rie De Eigentli
ich eine recht unangenehme Erinnerung an

„Und nun habeungeſahe n haben Sie gedacht, wir müßten alle

chen an die berühmte Geſchichte von dem reiſenden

vergeblich ſuchen.

ebenſo ausſehen? Das erinnert ein biß zu der Ernährungsfrage?“

habe mir einen Vertreter Jhres Berufes ab ehe arg ſo daß ein gräuer Kranz um.
tan

Der junge Ehemann hatte ihren Blick aufge
fangen, ihn aber falſch gedeutet. „Jhnen St wohl
etwas auf unſerem Tiſch,“ meinte er. „Ja, Wurſt
und anderen Aufſchnitt werden Sie bei uns zumeiſt

Dafür finden Sie um ſo mehr
rüchte, auch wenn ſie noch knapp
ie ſtellen Sie ſich denn übrigens

Salat, Tomaten,
und teuer ſind.

(Fortſetzung folgt.

chätzen lernten. Seitens des Page veren und der Kollegenſchaft wur

re 2 F.



e

c
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Theater. Am Bußt et, dem
Tages entſprechend, eine einmalige oner dret Akten von Max Halbe,

Gastod.
Mit Gas vergiftet hat ſich hier das L8jäh-

rige Dienſtmädchen Hildegard Graße aus Wils-
dorf. Es hatte öfters Selbſtmordgedanken geäußert.

Dursgern Buchſtäblich in der Verſenkunverſchwan en abend ein Schul
mädel in der Großen Steinſtraße. Beim Betreten

den berufen: Für die

um 7 Uhr abends im
Verkaufsſtelle in der

ſchirrs zu ſtehen, deſſen Führer durch rer n
u er Straße,

einigen Quetſchungen und Sehnenzerrungen iſt der Gaſthaus Schunke, r die Verkau Silberhöhe

Vom Laſtauto überfahren wurde rn abendgege3 5 hre Paſſant an der Ecke gut
öpziger Straße. r Verunglückte g eine Rattmannsdorf.

ſchwere Beclenverletung davon und mußte einem werden für Radewell und Ammendorf
Krankenhauſe zugeführt werden.

Wenn die Steuerung agt. Jn der Mans-
W Straße u ein Perſonenauto gegen einen Verſammlungen zu beſuchen und

un kontra Hafermotor. Heute morgen kurz
vor 9 Uhr rannte ein Motorrad mit einem Pferde-
geſpann zuſammen. Beide Gefährte wurden
ramponiert, während der Mitfahrer auf deut

Sozius“ des Motorrades eine Knieſcheibenver-ketzung erlitt.

Ein Heiratsſchwindler verhaftet. Vor vier Wochen ſicht von der Verwaltung Vorſorge getroffen.
verſchwand aus Halle ein 35 jähriger Kaufmann, nachdem
er zahlreiche Heirats chwindeleien verübt hatte. SeineBeute ging in die Zehntauſende. So hatte er einer be Kommuniſtiſche Werbemethoden.

Jn der vorvergangenen Woche wurde auch intörten Braut 8000 Mk. a er elang es,den Schwindler, als er mit gefälſchtem ß aus der Nietleben ein Werbe eldzug
Le ſun ver die deutſche Grenze kam, in Konſtanz zu Bolſchewiſtenblatt vererſalee

Der Begriff der Gemeinnützigkeit. Jn der
Nummer 258 des Volksblattes erſchien eine kur
Mitteilung, die mit der Gemeinnützigkeit
einer Hausrat emeinnützige Möbelverſorgung

Gmb. befaßt. Die in der Notiz erwähnten Be riffsbeſtimmungen über. Gemein-
nützigkeit et auf die „Gemeinnützige
Hausrat Geſellſchaft m. b. H., Muſterlager Halle“
zu und ſind, wie man uns mitteilt, von allen
maßgebenden Stellen auf ſie angewendet worden.

Der Menſch in Natur nnd Geſellſchaft. Am
Bußtag abends 8 Uhr wird im „Vo rk“ über obiges Volks
Thema Prof. Dr. Schaxel (Jena) ſprechen. Schaxelſ
erläutert ſeine Ausführungen, die zum Grundwiſſen
der Freidenker beitragen ſollen, an einer großen Zahlerſtenmal rig Lichtbilder. Nach dem Vortrag Leſer wandte, wurde ihm erklärt:

reunde von „ganz links“ gerade
latt“-Leſer geſtürzt haben, hat uns

ber geradezu empörend die
verdiente ja eigentlich einen viel

lat ündigten mit der

ht er zur
en zur Verfügung. Karten in der lunz Volksblan 3 W. Buggh s

Reichsverband Deutſcher Dentiſten, Bez. Gruppegibt e eratenteil än. h wer be
kannt, welche zur Behandlung von Krankenkaſſenpatienten zu
gelaſſen ſind.

Wald all

eſtellt.“

3 nachm im „Goldede die e der Beeſener

molierte ihn. Der er gabſtreter zu wählen. s wird natürlich auch hier

eine We Unzufriedenheit herrſcht, ſo iſt hier die
legenheit, denn Herrſchaften zu zeigen, daß

ammlungen zu anderen ſtat

der den Kommuniſten
angeblich 11 neue Leſer gebracht haben ſoll. Jnter-
eſſant iſt dabei, daß die Aktion nicht etwa von Niet
lebener Kommuniſten gemacht wurde, ſondern von

r Bis hierher iſt alles gut; wir haben ſo-
weit nichts dagegen einzuwenden. Auch daß ſich die

ten gewundert. Das entſpricht ja nur ihrer grund-
ätzlichen Haltung, ihrem Einheitsfrontgedanken!

druck iſt es, daß die Leute zu un
her Finger und für zwei unſerer Leſer das

„Die leſen jetzt den Klaſſenkampf'Vorſitzende nſeres Ortsvereins an die

Sprache Und zur Beantwortung von blatt haben wir nicht abbeſtellt; 2. den

W t haben wir ſelbſtverſtändlich nicht
Wenn die anderen neun von den angeblich elf

neuen Leſern ebenſo geworben wurden wie We
er dann gratulieren wir zu dieſem Erfolg! Dieſe

rt und Weiſe der Werbung ſcheint wie ſo vieles

e tn heute ehe

holung“ (amLor

ür das halliſchel Kietteben.

auf die „Volks-
nicht im gering-

Handlungsweiſo

ererg Auserem Zeitungs

ſind ber

achbemerkung:
Als ſich der

„1. Das Volks

ein Erfolg.

Nietleben. Wieder vorwärts! Am ver-gangenen Freitag hielt unſer Ortsverein im Gaſtho“
„Zur Sonne“ eine erweiterte Mitgliederver ammlung ab,
die gut beſucht war.
der für den verhinderten Genoſſen Dreſcher erſchienen
war, hielt einen recht intereſſanten werbenden Vortrag
über die Aufgaben und Ziele der Partei. Darin erfuhr
die Stellung der Partei vor, im und nach dem Kriege
eine gerechte und tiefgründige Betrachtung. Die Deutſch
nationalen wurden in ihrer ganzen Schönheit geſchildert,
und gezeigt, wie die preußiſche Regierung, in der zwei
Sozialdemokraten ſi
Reaktionen bisher erfolgreich abgewehrt hat. Mit einem

aus der Gleichgültigkeit, hinein in di Partei,eraus die ſogenannte neutrale Preſſe, herein das

blatt“, ſchloß der Vortragende. In der Aus perache kam
der ſtarke Wille aller Genoſſen zum Ausdruck, alles daran
zu ſetzen, die Bewegung vorwärts zu treiben. Unter
anderem wurde geſprochen über die hieſigen Verhältniſſe,
über die kommenden Gemeindewahlen, die uns gerüſtet
finden ſolken, über die Leiſtungen der Partei am Orte,
über die ſegensreiche Wirkung der Arbeiterwohlfahrt.
Be chloſſen wurde, im Februar einen Werbeabend zu ver
anſtalten und weiterhin auch unſern Nochbarort Zſcherben
in nächſter Zeit ſchon obligatoriſch zu bearbeiten. Der
Erfolg des Abends, waren vier Neuaufnahmeu in die
Partei. Das geſamte Ergebnis der Werbewoche werden
wir nach Abſchluß der Aktion bringen.

Ein eigenartiger Unfall er-
eiqnete ſich am Sonnabend in der Volfsſchule, Kröllwitzer
ſtraße. Ein Mädchen aus der Unterklaſſe geriet mit
einem Bein in einen Abort derart, daß es mit dem
Abſatz in dem Trichter hängen blieb und nicht wieder
heraus konnte. Durch ſein ängſtliches Geſchrei herbei-
gerufen, eilte einer der anweſenden Lehrer hinzu und
befreite das Kind aus ſeiner wahrhaft ſch ßlichen
Lage. Schaden hat das Mädchen glücklicherweiſe nicht
genommen. Die Mutter, der das Kind ſofort geſchickt
wurde, wird kaum erbaut geweſen ſein über die Reinigungs
prozedur, die ſie an ihm vornehmen mußte. Die Avorte

üglich ihres baulichen Zuſtandes durchaus in
Ordnung und außerdem iſt auch ſtets ein aufſichtführender
Lehrer bei den ſpielenden Kindern im Hofe. Man ſtaunt
nur darüber, wie leichtſinnig Kinder manchmal ſind, das
ſo etwas überhaupt paſſieren kann.

GröversDéömünde. Revolutionsfeier der
7 rteit. Am Sonntag hatten ſich die Anhänger der

ozialdemokratiſchen Partei in Osmünde zuſammen-
gefunden, um die neunte Wiederkehr des Revolut ons-
tages feſtlich zu begehen. Der Genoſſe Bielig wies in
einer kurzen Anſprache auf die Bedeutung des Tages hin.
Rezitationen, Sprechchordarbietungen und die Vorführung
eines Werbefilms füllten den Reſt des Abends. Die Ver-
anſtaltung, zu der auch eine Reihe von Nichtwitgliedern
erſchienen war, war für die Partei in jeder Beziehung

ün, Opf9 er eigener Unvorſichtige t. Das junge ſt

von
Mä

zu ver

Der Genoſſe Gebhardt (Halle).

n, es war, die dieſe ſchwärzeſte der zuſtellen.

Koll en

zurück.

Gericht
einem

le h des

b a ch (Bernbur

die von dem

daf und verlangte

geſprochen.

u 50 Mk. Geldſtrafe.kehr glimpflich davongekommen.

Lettewitz. Kleine Urſachen,
r Arbeiter Guſtav C. war im März dieſes

Jahres wegen Diebſtahl eines Sackes Getreide vom
Amtsgericht Wettin zu einer Woche Gefängnis verurteilt
worden. Das paßte ihm nicht und er verſuchte einige

zu veranlaſſen, in der Berufungsverhandlung
auszuſagen, daß es nur ein Sack Stroh geweſen ſei, den
er genommen habe. Doch die Zeugen wollten nicht an
dieſe Ausſage heran und darauf zog C. die Berufung

Inzwiſchen waren aber ſeine Bemühungen
ruchbar geworden und es wurde gegen ihn Anzeige
erſtattet, da er Zeugen zum Meinei
wollen. Obwohl in der Verhandlung vor dem halliſchen
Schöffengericht kein klares Bild zuſtande kam, obwohl
die Zeitgen ſehr unklare Ausſagen machten, kam das

g einem „ſchuldig“ und verurteilte C.

kungen.

über h ren wurde, iſt die 19 Jahre

J l LackimannAn den ſchweren

ahr Zuchthaus.

funk und

Mädchen, das geſtern früh b

Verantwortlich fur Politik und Feutlleton: F. O. H. Schulz,
fur Lokales und Kommunalpolittk: G. Keſparek; für Gewerk
ſchaftliches und Provinz Alfred Wielepp; für Sport, Rund

Jugend: Felix Habicht, für den Anzeigenteil: Wilh.
Herzig, amtlich an „Drud und Verlag Halleſchee m v. Halle, Große Märkerſtr. 6/7.

Trämilct pauer pantenruierte PEäICh

arg etGiauehaer Straße 153/16 Telephon Nr. 26374
Das Beste fär Kinder, vollstäncig keimfrei

Braucht nicht abgekocht zu werden

Buer n nZu haben an allen Milohwagen und in allen Filiaſen!

Irinkt Engelhardt-biere!

Otto Kuestner Co. Paul Kunn, Feucentae
Velepten26624, Halle. S. Mueogwane3s ff. Flelsch- und Wurctwaren

Specition Höhbeltransportt en
Gleariusstraße Steinweg 23

O Kausspoditeuro des Verlages O (aw Haliwarkt) (Nahe Rannischer Vlatz)
G Volksklatt und Mobanbetriohe O Fernapreeher Nummer 290 07

Wir reinigen und färben
Damen- und Herrengarderobe preiswert und schnell

Vereinigte Färhercien und Wäscierecicn
d G. M. D. H. Hale a. G. S. Tel. 229 23 265 95

S an Achten Sie auf unsere Läden mit diesem Zeichen

G nHtto Kühn, Halle
Merſeburger Sttaße 1541 Telephon 26619

BoeWebe,
rTo rn o

ERinzige und älteste
Käokoladen Henigkucdenfahrn

in der

Leſer Str. G2(Eeke Kurze Gasse)

Karl Böhlert, Mohachtere
Ammengdorit

Hauptatraße 28 Telephon 29
Halle a. S.

Oleariusstraße 83 ReillstraßBe 30
Telephon 23933 empfiehlt

la Roßftelsch nd abewurtwarer

Georg Welss
Rind und Schweine-

schlächterel
Dur Spoxialität: Kasseler Rippespeer
Der Landleberwurzt.

Porzellan, Krisiall, Steingun
O und Luxusgegenstände O

Lager und Verkaufssteite der
Lettiner Porzellan-Manufaktur

meinric Bacnsca
inhaber: Gustav Becker

Halle, Marktplatz 23, Fernruf 266 22

Sohokoladen u. Zuokerwaren
stets Preise bei nurWare

Besehten Sie unsere IAden
priger Straße 4 und 68, Stein

weg 1. Gr. Vlrfehbstrate 86 und 40.
Geistatraßse Keke Albdrecehtatraße.

Merseburger Str. 22 u. 161. Triſtetr

B. Döi11
Halle a. S. z: Gr. Vlrichsetr. 83-34

Tel. 266 35 Gegr. 1887
Größte Auswahl in Plägeln,
O Pianos, Harmoniums O
O und Sprechapparaten. O

Theodor Domann
Halle-Suole, ludwig-Wocherer St. 30

Fernsprecher 26256

Spezlalhaus für
Höbeltransporte!

au feinen bereits im Fahren befind

rletzungen iſt das
noch am Montagtachmittag geſtorben.

Alſo: Vorſicht und abermals Vorſicht!

Könnern. Konſumverſammlung.Sonnabend im „Bürgergarten“ abgehaltene Writglieder
verſammiung des Spar- und Konſumorreins war gut
beſucht. Aus dem vom Geſchäftsführer Genoſſen Baum-

erſtatteten Geſchäft bericht war zu entnehmen, daß h die Beſſerung auf dem Arbeitsmarkt
auch im Umſatz bemerkbar gemacht hat.
ſchwung iſt be'onders bei der Verteilungsſtelle Könnern

nen. Könnern ſteht mit ſeinem 30 000 Mehr-
umſatz an dritter Stelle der 25 Verteilungsſtellen.
Bericht ergibt ferner, daß die Verwaltung auch auf dem
Gebiete der technſſchen Verbeſſerung der Betriebe alles
getan hat, was möglich war. Die Spareinlagen haben
ſich gewaltig geſteigert, ſo daß die Verwaltung fremdes
Geld nicht mehr in Anſpruch zu nehmen braucht.
Rückvergürung iſt wiederum auf drei Prozent feſtgeſetzt.
Die zeitwerlig ſehr lebhafte Ausſprache zeigte, daß die

die Schwierigkeiten anerkannte,
Vorſtand zu überwinden waren und ihr das

Vertrauen weiterhin entgegenbringt. Der Kommuniſt
Peter glaubte, daß der Vorſtand eine Pflicht nicht getan

ihm dafür ein Mißtrauensvotum aus-Er mißte aber erleben, daß ihm ſein eigener
Varterfreund Bethge und Genoſſe Schlüter einige Zurecht-
weriſungen erteilten. Der Referent legte in ſeinem

Volke wort alle Jrrtümer klar und verwahrte ſich beſonders
4 gegen die Anwürſe von Peter.

ſchleumgſt ſeinen Mißtrauensantrag zurück.
Weihnachten und Oſtern ſoll eine Beſichtigung der Vereins-
anlagen in Bernburg ſtattfinden.

Wettin. Nur ein Wort. Ende vorigen Jahres
hatte der PolizeiHilfswachtmeiſter Red de den K
muniſten Wittſtock angeblich in Notwehr erſchoſſen.
Der Wettiner Bevölkerung hatte ſich darüber eine
gewaltige Erregung bemächtiagt,
Anſicht beſtand, Redde hätte die Notwehr überſchritten
Während wir die traurige Angelegenheit rein ſachlich
behandelten, wurde in der polternden Weiſe, die man
am halliſchen Bolſchewiſtenblatt gewohnt iſt, in zwei
Nummern von dem Poliziſten als von einem „Mörder“

Dieſes Wort brachte die verantwortliche
Redakteurin des Moskowiterblattes vor das halliſche
Schöffengericht und die Folge war eine Verurteilu

Nach alledem iſt fie damit no

Die am

Ein guter Auf-

chluß

Dieſer zog dann auch
Zwiſchen

da allenthalben die

roße Wir-

habe verleiten

un
verlangt

Wein Cssig
c

rerSets e ce le
aus den

fallegchen Essigkabriken Gut

Kohlmann Co., C. m. h. H.
Halle a. S. Tel. 212 16 214 98



LAMKEROI
unqe nein im Géeschmack

Ausschneiden!zur üinnmini

zufür die Allgemeine Ortskranke Halle ſind
wir nicht mehr tätig, weil es dem Verband
e gelungen iſt, einen neuen Vertrag für alle
ReichsverbandDentiſten abzuſchließen.

Name und Wohnung des Dentiſten:
Bothe, Adolf, An der Univerſität 3 I

Fellmann, Walter, Große Ulrichſtraße 11 II
Fritzſch, Kurt, Trothaer Straße 30
Gedicke, Marie, Große Steinſtraße 381
Giehler, Adolf, Alte Promenade 71
Giehler, Wilhelm, Alte Promenade 71
Hafermalz, Paul, Burgſtraße 4 I
Hirſekorn, Franuz, Leipziger Straße 24
Knobling, Franuz, Brüderſtraße 10
Körvber, Hermann, Leipziger Straße 43 I

r
Morxen, Mittwoeh, 6 Vnr a rer er rDie große Premlere! i 6 r n vraerrute Suurwöit

V e Mensohen.G rleiehst du dem Meer)
Eine Menschheitstragödie, tief er-
sohdtternd, von hinreißender, selten

gesehener Wucht und Gröbe. Auf-
genommen an der Küste der Nordsee
und auf hoher See. GigantischeBilder von den Urgewalten a AMeeres

auch einzelne Tejle,
preiswert

H. Quente
III

ſselntyt V reſs,
Nikolaiſtr. [2.

beroiosten eiserkeit undErkältühgen vor.
60 ben v t. RHALTAICH 1

BEVTHIENSSCH Ti4
billig

Krasemann ten mit virtuoser Darstellungs-
et die Personen der Handlung. wen aBeright der FleiſchpreisNotierungskommiſſion amKopp, Franz, Leipziger Straße W II tur Schmeerztrade

Koppe, Karl, Schmeerſtraße 5 kokier eng Bei vollem Orchester! ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe zu Halle.
Kraemer, Rudolf, Leipziger Straße 21 II lederwares an Morgen e 2 Vhr, Bezahlt wurden am Montag, dem 14. November 1927 e
Mans, Walther, Große Steinſtraße 181 e KassenMeyer, Helene, Alte Promenade 29 Vollſtändige Jugendlieche haben Zutritt Für 50 kg FleiſchgewichtMüller, Friedrich, Moritzzwinger 3 Schlatrimmer- rin in GolbinartMünter, Erich, Magdeburger Straße 10 I Sattung g e S SJ. an AllkerStenungl e n rNicht Hand gudwig-Wugherer-& matratzen Das brennendsate Thema 22 Se Keiſcher, Hans, Ludwig WuchererStraße 28 unserer Zeit. :-3 Einr 250 n er h n nSwaarſchmidt, Martin, Leipziger Str. 661 W Penerünmer- dem Woſtberahmten ma nes n u Zl
Schlurick, Bruuo, Große Ulrichſtraße 47 II wnsterdlich z l Tofzto Kühe 50 90Schmidt, Eruſt, Steinweg 251- l Gnnchtung en en loman vor n n Der Fluc gengender S 55

t n Film von der großen Lie eSo ueider Joſeph Andenſt raße 471 360 Mk. da glüht, um nie zu verlöschen; be Saugkälber 105 60100
Skipka, Engen, Große Steinſtraße 39 T arbeitet vom Sohne des Diehters See u. Maſthammel 7 iHalle (Saale), den 15. November 1927. T teilig, laſiert, J 30 Iſt er erer ln weine rinf qhi. mittel

Relthoderband 9euhher denten I an averkauft Jausencde Die Geißel der Mensohheit in ihrer
von Mitwirkenden ganzen Furchtbarkeit entrollt uns

dieser Film unter Mitarbeit unseres
ca. 40 qm, zum e 1927 beziehBezirk Gruppe Halle an der Saale.

Der Vorstand
friecr. Pellebe

beiststr. 20 u. 25 Dureh alle ralen ne berafonstenren wurn a mee Sexualforschew Dr. Curt Momalla S n e h e erDr. med. Häegard mm Be 10 Mr. Anzahlung Reichtum ung Armut, öuies ung döses, uber aas Thema wie Heer

Besonders preiswerte

zu en
geb. Köppe erſtklaſſigeübt ärztliche Praxis aus. Nähmaschinen

Gustav-Hertzberg-Str. 9Sprechstunden von 10 bis 12, Sprechagparate
3i), bis 5, außer Sonnabend nachm. fanrräder

Telefon 29994. Vringmaschinen
SGrammephen Platten in großer AuswahlVicht en v u3 I Ia Turmſtr. 156 Tel. 227 19F.Nährzwichach le ger e

Lauffers Bäckerei u. Konditorei Selesenneitskaunſ
Kleine Märkerſtraße Nr. 10 Wäsch e ran W e

nete De neht Hutter
werden dürfenMittwoch (Bubtag), Beginn

Die Hauptrollen verkörpern

r. Kassenöffuung 4 h Uhr
Volles Orchesterl Für gen. verdoten!

Marealia Ahbani, Malv Deilschaſt,
Fritz Kampers, Cari de Vost, Georg

Reute letzter Tag:

john, Lesgoid von Agdehure völlbne n
Die Verſteigerung der Pfänder mit

75 ndnummern von 40841 bis(Pfandſ März 1927 intag Druck) wird vom 6.

1927, von 9 a vormittags an, im

ge Liane Haid

eihamt der Marienkirche 4 xRach Zulassung ſo gut wie neu, für Hand und Kraft h in e ren 6078 S
i x Halle in Zeig gert Taſchenuhrenaumbedarf, wegen ungsunfähig-nehme u r keit des jetägen Beſtters billig zu e u n Se17. November 1927 meine ratlione verkaufen. Rrunst Horrachub. wäſche, Schuhwerk, neue und geTätigkeit wieder auf. Sprechzeit Seemar- Chemnitz (46). Geisteatr. 14 tragene iadingeſtie und verſchud.

täglioh 9-—10 Uhr, auch Sonntag, mthiche Preis andere Sachenmen x T onners gedmis r a Werbt neue Abonnenten u r garen a wWrngg
enbockkörun en Stadtkreis o nuarFerres prakt. Arzt geben hängt n Bekanntmachungs Kauft nur bei Inserenten! bis 31. Dezember 1928 abgehoben

e r d. m u kaſten vor dem Rathauſe aus. 8136 werden.W Eisleben, den 4. Novemb. 1927. Halle, den 14. Nov. 1927.Das Leihant der Stadt dalle.im Hause von Bichardt, Tel. 72.e Der StadtAusſchuß.
ff. Tafelſenf verſchiedene Quiſſtüten 5

Fssigsprit, Welnessig, Taſelessig, Spelseöle
empfehlen in altbekannter Güte

Wilhelm Arahnert 8 Co. Halle a. S.
Inhbabder: Alfred Ze

Gegründet 1860 Fiſcherplan 6 Telephon 210 58

Nimm umd Sh ä G
Korn 4 Zönner W. J. Woſſfmer
ren Halle 3. 3. m er. e Gr. Viriebetr. 28 Rat 213 61l Sohneideroi Artikel

h Fefrreuge W Bohdeadeten. Kleider und Seidenstoffe

Risenwaren Gesebnitete Auflagen gut Woll- und Strumpfwaren
Möbel Zierleisten Portièrengarnituren. Mand arbeiten

Lederleim h Fohnhnmemntabrikatton

Tiltmann 4 Corens
Spedition T Mronsvort

Auſte a. F. e

Areisbanß des Saogſreises
Große Steinstraße Nr. 20 alle a. d. S. Telephon 261 12, 261 42

Zweigstellen in Ammendorf Könnern Löbejün
ooo00 Wettin Niemberg Beesenlaublingen 9000

Annahme Von Spareinlagen unter Garantie
des Kreises gegen zeitgemäße Verzinsung.

s füührung 68ämär e h
Anggabe von Hypotheken, langfristigen Darlehen and Kontokorrent-

Krediten gegen satzungsgemäße Sicherheit usw.

Groß Tupven stxlassi r r SMolkereiI öBFI Süäck
und kompletter Einrichtungen

Iuzeert b Ahiengerieeienn S HARFEACOD.
h nud Haym- Straße 35

Schubert Necklend. Schwarzbrot
hergestellt aus Roggenschrot, ist von besonders kräftig
Gescohmack. Es enthält alle Nährwerte, besonders
vitaminreichen Riweiß- u. Nahrsalzverbindungen d. Getreides

Gebr. Schauer an le n. S.Großbaäckerei und dudlenweorke Telephon 266 65 266 75
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Hanſaflotte und Bürgerbottich. en e nen.
Der Winter ſeeſt r und damit ge

winnt die der ne wieder eröhte Bedeutung. Zwei Punkte ſind es vor allem,
e die Arbeiteröffentlichkeit leb intereſſieren:

die r et ür die Arbeitenund die Rechts verhältniſſe der Notſtands-
arbeiter.

Die Darlehenbedingungen ſollen, wie aus einemErlaß des Reichsarbeitsminiſters hervorgeht, künf

tig ſchärfer und ſtrenger werden. Für
den iZnusſatz der Darlehen der verſtärkten Förderung
iſt als untere Grenze 4 Prozent und in begründeten
Ausnahmefällen 3 Prozent er Ferner ſind
für Ausnahmefälle Tilgungsfriſten bis zu 15 Jahren
(ausſchließlich ein bis zwei tilgungsfreie 3 S

ſen. Die zuſtändigen Stellen machen, na r

itte des von dieſenErleichterungen einen ſehr ausgiebi-
e Gebrauch, der bei der heutigen Lage desrbeits- und Geldmarktes nicht gerecht
fertigt ſei. Der Zinsfuß von 3 Prozent ſei nurger ausnahmsweiſe und nur wi Haſcich beſon

rs e Trägern zuzubilligen. Auch die übri
gen Erleichterungen dürfen nicht unterſchiedslos an
ewandt werden, wie dies offenbar jetzt vielfach ge

Hie im Vottich: „Fetzt hatten wir gehofft, die Hanſeſtädte würden uns ins eher irrzärtigen günſtigen Arbeite
d llen Bedürf-Schleppiau nehmen, ſtatt deſſen ſegelt uns die ganze Flotte giatt davon e des die un her Lünert

den Vordergrund geſtellt werden. e das

Eine Kunfſtſtraße im Naturpark.
nicht, dann werde der Reichsarbeitsminiſter die
Förderungsbedingungen wieder allgemein ver
ſchärfen. Die

Rechtsverhältniſſe der Notſtandsarbeiter

ſind durch die r neu geſtaltetworden. Während die Notſtandsarbeiten bisher als
„Form der Erwerbsloſenfürſorge“ betrachtet wur
den, gelten ſie nunmehr als im freien Ar
beitsvertrag ausgeführte Arbeiten. Es finden
alſo alle arbeitsrechtlichen Beſtimmungen grund-
ſätzlich Anwendung, alle Arbeitnehmer-
rechte ſind in Kraft. Jnsbeſondere gelten
alſo auch die Beſtimmungen des Betriebsrätegeſetzes

hl des Betriebsrates, Entlaſſungsſchutz), die Be
timmungen zur Arbeitszeitverordnung, der Be

triebsſtillegungsverordnung und ſelbſtverſtändlich

e die Beſtimmungen des Bürgerlichen
gut uches über den Arbeitsvertrag uſw. Ebenſo
gilt für die Notſtandsarbeiter das Arbeitsgerichts-
gefetz, das heißt Streitigkeiten aus dem Notſtands
ſtg rbattnis ſtnd vor dem Arbeitsgericht zu
tändig.
Da nach S. 8 der Ausführungsverordnung das

i rn ne es eine r it nah

darf, muß jedoch für den Arbeitsvertrag des Notkonbearbeinere eine Rechtsform gewählt wer
n, die ſeine Abberufung durch das Ar

beitsamt beim Vorliegen der genannten Vor
en ermöglicht. Es kommen z. B. auf Zeitausſetzune Vreträge in e Das Einſpruchs

A

e

recht nach S 84 BRG. für Kündigungen ſeitens des
itgebers und der beſondere Schutz des S 96

BRG. für Betriebsratsmitglieder dürfen jedoch
nicht beeinträchtigt werden. Dagegen gilt für die
Notſtandsarbeiter nicht un beſchränkt die
Verordnung über Tarifverträge. Der
Notſtandsarbeiter kann alſo nicht unter allen
Umſtänden den der Art ſeiner Arbeit ent

rechenden Tariflohn verlangen, ſondern der
erwaltungsausſchuß des Landesarbeitsamtes kann

eine obere Grenze für die Entlohnung der Not

i S
K. W.

ellowſtone- ark im omerſtant chen Staate Wyoming iſt 1872 vurch Kongr be ch
Peeſgulpen erklärt worden, da ſich das Gelände durch zahlreiche Merkwürdi her

ichnet. Berühmt geworden ſind die Geiſer, heiße Quellen, die jetzt allmählich na an unddie t r n Täler, deren bizzare Formen das eigenwillige Spiel der Natur kennzeich
nen. Um eine Beſichtigung des Parkes auch mit dem Auto zu ermöglichen, wurden künſt liche andsarbeiter feſtſetzen oder beſtimmen, welcherStraßen manchen Stellen den 77 Sdarſſinn er Architekten herausforder koren nwendung finden ſoll. Unter
ten, aber trohdem gegen die majeſtätiſche Struktur der Felſenpartien nicht recht aufkommen können, welchen Vorausſetzungen der Verwal

wie unſer Bild zeigt.

Soldatenſchlägerei.

tungsausſchuß des Landesarbeitsamtes eine ſolcheSeſhrean ung des Lohnes der Notſtands-
arbeiter vornehmen darf, wird in den binden
den Richtlinien des Verwaltungs-durch die Kriminalpolizei ergab nicht die geringſte rates gengu beſtimmt werden müſſen. Für

Spur eines Verbrechens. Die Wirtin ndete, das Einſpruchsverfahren ſegen die Beſchlüſſe des
Der Oberreiter Schulz vom Reiterregiment daß ihr Mieter den ganzen Sonntag zu u g. Verwaltungsausſchuſſes 8 Landesarbeitsamtes

Nr. 6 in Paſewalk hatte im Mai dieſes Jah weſen ſei und keinen z t habe. findet S 190 Anwendung.
res an einer Preisverteilungsfeier teilgenommen Andererſeits ſtellte die Polizei feſt, daß der an J durch den eVrwalt geaueſouß des Landes
und dabei dem Freibier ſtark zugeſprochen. geblich ermordete Freund von der Polizei aus ſarbeitsamtes eine J 8 s vor
Er wurde des Saales verwieſen und geriet beim Berlin aus gewieſen worden iſt, weil ihm genommen, ſo kann der Arbe u die Annahme
Verlaſſen der Räume mit dem Wachtmeiſter B. die Einreiſeerlaubnis verweigert worden war. ſeiner derartigen Arbeit nicht mit der Begründungzuſammen, der ihn wegen nicht ſt Befel Allem er ein nach iſt die Schiſtbeg tigung auf J Abſatz 2 Ziffer 1 ablehnen, daß für die

e neines Befehls zum Verlaſſen des Saales ſeine geiſtige Störung zurückzu der tarifliche oder im Beruf ortsüblir Hede ſtellte und ihm dabei auf den Fuß trat. gezahlt werde. r terte Lohn gilt inur ulz verbat ſich dieſe Beläſtigung. Beide e vielmehr als der che oder ortsS e er Der Vehimeiſer Wer hat die Kartoffel nach Ale. Die übrigen Ablehnungegeunde der 9 90

d Schulz ein, de Abſatz 2 gelten jedoch unter allen Umſtänden.r m Sach e ieg We Europa gebracht die 1ihn die ine gen e her. Tr Die Wahlergebuiſe Kobemberal ſerile Tätlichkeiten wurde [ſchen, Glauben du es eine geſchichtliche Tat vom 3.
Aus dem Wahlkreis GroßBerlin liegt

nunmerh das vorläufige Wahlergebnis
der Vertrauensmänner zur Angeſtelltenverſicherung
vor. Die Beteiligung bei den diesmaligen en
t um 130 Prozent höher. Bei den en en

hre 1922 hatten die AfaV etwa
r aller Sti Li reir A r ſeinen t et von X
Prozent erhöht. Rach den vorläufigener von W abgegebenen Stimmen in

2 208 erhalten. Davon entfallen auf die Liſte des
Zentralverbandes der Angeſtellten 30 071 Stimmen.

von Dritten verhindert. Im gerichtlichen ſſache, daß Sir Francis Drake, der briJ An ſtiſche See dem die 3 äuliche“ Woligt Eli
gt Das ſſabeth, nachdem er die ſpaniſche Armada

ngericht walkhatte gegen den Ober hatte, den Ritterſchlag erteilte, die
euen Welt nach Europa gebracht hat.

m Berufsverfahren gelang es ſiſt nun in der engliſchen Oeffentlichkeit ein
ulz, r Zeugen dafür zu erbringen, darüber entſtanden, ob Sir Franeis DrakeS er ffen worden war und ſich nur Anſpruch darauf hat, in der Geſchichte als der

eben z
wurde daran

e

chtme 3 ortzuleben, dem Europa eines dern e rege Wigee. un nete Nahrungsmittel nen E
inr hat a S laz n Offenburg ein Denkmal entdeckt. Aus dem übrigen Reich liegen erſt cereinzeltSolbſtbezichtigung eines Studenten. nen Bund Kartoffeln in der Wahlergebniſſe vor. Aber auch hier en die erake wegen dieſer Tat t S ihn 5

Auf einem Polizeirevier in BerlinWil- über ſcheinen die Spanier offel r vorliegenden Mitteilungen, daß der AfaS n am Sonntagabend der G rleh, Vrrn Muhterldre gebracht eben J die Stimmenzahlerheblich ſtei
Student der Medizin Achmed Ruſchdy aus und in Peru, Hwie anderen Wtauieritanif n Län- gern konnte. Für iheochſtehenden Wahlkreiſe
Kairo und n an, in ſeiner Wohnung ſeinen dern iſt die Kartoffel als ein von den ergibt ſich folgendes Bild:

reund, den 20 Jahre alten, aus Alexandrien ge kultiviertes Bodengewächs mindeſtens ebenſo lange 1927 1922r Studenten Jsmael Naſſar, ermordet nachweisbar wie in Nordamerika Uebrigens Luckenwalde 434 297 Stimmen
haben. Die Tat will er aus Eiferſucht ſſich, wenn man ſo ſagen die Kartoffel Kaiſerslautern 504
an ben, weil dieſer Freund ihm ein c weiteres in England durch. Sie galt anfangs Crimmitſchau 2385 113

Mädchen abſpenſtig gemacht habe. Er habe ſeinen vielmehr ihres Geſchmackes wegen T un ßbar, Glauchau Stadt
Freund mit Lyſol betäubt und ihn dann ge und erſt allmählich erkannte man ihren und Merane
tötet raunt den Leichnam zerſtückelt und ihre Bedeutung. e

n

8 8

winn. 70 360t. e Unterſuchung der Wohnung S 4480 176

Arbeitsamt den Notſtandsarbeiter abberufen muß,chweiſen en und S uns aus Stuttgart gemeldet wird 1100 Tabak
die Beſchäftigung als Rotſtandsarbeiter ſechs Mo arbeiter an m vor 14 Tagen dienate inmerpele eines Jahres nicht überſchreiten geſperrt e

r

reundſchaftliche Beziehungen, und vie Arbeite v Linde heute mit Berichten und

DHienttag, den 15. Rovember

Einen hatten die freien Gewerkſchaften bei den an ußwahlen All
emeinen Ortskrankenkaſſe. Von 13 416 gültigen

men erhielt die fie We Liſte 7444,
die chriſtliche 4895, die „-Dunckerſche 1077
Stimmen. Die freien Gewerkſchaften ſteigerten da
durch die 3 r Vretreter von 24 auf 28, diere erſchen von 2 auf 4, während die chriſt

chen Vertreter von 21 auf 18 zurückgingen.

Das Wahlrecht erwerbsloſer Angetellter
Das Reichsarbeitsminiſterium hat neuerdings

ur Erhaltung des Wahlrechts Arbeitsloſer zur
ugeſte ehe einen wichtigen ſcheidacht 129 Abſ. 1 Satz 1 des Ge

etzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen-
verſicherung vom 16. Juli 1927 ſind die Arbeits
ämter verpflichtet, für unterſtützte Arbeitsloſe die
Beiträge zur c zu leiſten, die zur
Erhaltung der Anwortſchaften notwendig ſind.
r a können ſich nur dann an
der Wahl beteiligen, wenn in der Ver-w. oder der Seſcheinigung der
aſſe wenigſtens ein Beitrag innerhal

der letzten 12 Monate vor der Wahl nach-
e wird. Entrichtet das Arbeitsamt die

eiträge, die es nach S 129 Abſ. 1 S 1 des Ge
ſetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen-
verſicherung zu leiſten hat, erſt nach dem Zeitpunkt
der Wahlen, ehen arbeitsloſe Angeſtellte dadurch
vielfach ihres lrechtes verluſtig. Der Miniſter
hält es deshalb für angebracht, wenn die Arbeits
ämter unverzüglich darauf e Sund angewieſen werden, die fraglichen Beiträge
nicht erſt gegen Jahresende, ſondern, falls ein da
hingehender Antrag geſtellt wird, wenigſtens einen
enat heitegg ſo rechtzeitig zu zahlen,daß die Angeſtellten ihr Wahlrecht
ausüben können. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß dann, wenn in den letztverfloſſenenzwölf Monaten überhaupt noch kein Beitrag geahlt worden iſt, der Verluſt der Anwartſcheft
roht, mithin ſtets der Fall des 5 129 Abſ. 1 Satz 1

gegeben iſt.

WMetallarbeiterſtreik in Braunſchweig.
Braunſchweig, 14. Novbr. (Eig. Drahtb.)

Jn Braunſchweig ſind am Montag die Beleg-
ſchaften von drei Betrieben der Metallinduſtrie in
den Streik getreten, weil die Unternehmer die For

alle Beſtimmungen der Gewerbeordnung, des Han derungen auf Lohnerhöhung ablehnten. Die Aus
dehnung des Streiks auf weitere Betriebe iſt ſehr
wahrſcheinlich. Vorläufig ſind an dem Streik
2000 Arbeiter beteiligt.

Fabrikarbeiterausſperrung.
Jn Heilbronn wurden an Montag wie

Kündigungen ausgeſprochen worden waren.

Die Tätigkeit des 9GW.
Ueber die Arbert des Jnternationalen Gewerk

al nach dem Pariſer Kongreß machte
er internationale Sekretär T enbach einige

bemerkenswerte Ausführungen, die ſoeben in der
holländiſchen Preſſe veröffentlicht werden. Alle

nſtrengung des JGB., erklärte Saſſenbach, iſt
zurzeit auf De und Vergröße-rung der Organiſation gerichtet. Jn den
Ländern, wo bisher keine Gewerkſchaftszen
trale beſtand, iſt man beſtrebt, die unabhängig
voneinander arbeitenden Organiſationen zur Zu
ſammenarbeit bringen. Das iſt nur durch eine
umfangreiche Korreſpöndenz mit den Vorſtänden
der re und mit den leitenden Perſqnen
möglich. n großer Teil der Kraft wurde auf
Portugal, ttel- und Südamerika
konzentriert; ebenſo ließ man keine Gelegenheit
vorübergehen, um mit Japan, Jndien und
Auſtralien in Verbindung zu n. Irt

e

ter
allen dieſen Ländern unte der JGB

rtikeln über Amſterdam gefüllt. Jn Portu-
al iſt ſogar eine Vereinigung Freunde
er mſterdamer nternationale“gegründet worden. Um die Organiſationen der
enannten Länder mit Amſterdam in engere VerZug zu ringe dringt der JGB. auf die

Entſendung von Vertretern nach Genf Auch auf
dem Balkan blieb man wachſam; allerdin

lt es an Geldmitteln, um dort der kommuniſti
chen Propaganda entgegenzutreten.

Zur Ratifizierung des Waſhing-
toner Achtſtundentag- Abkommens
wie enbach weiter ausf zurzeite eine Ak
tion in Vorbereitung gleichzeitig ſoll
unterſucht werden, wie es um die Ar t in
den verſchiedenen Ländern ſteht. Alle

ſind

mten Tag von den RatiW fordern und dieſe e rungen und in der Preſſeverfolgt de Ja ch u z l re ſowie die ile,

ie den der we e h Kartelke.
Der Beſchluß des Pari s, den Sides t n na L anſehen

Saſſenbachs u erledigt. Der Vorſtand
S den ck re an eine

ie Finanzfrage brigens hierbeiSee Die Beziehungen zu den u
nationalen Berufsſekretariaten würden möglichſt
eng geſtaltet.

an einem be S



Merſeburg Querfurt
Die Gingemeindemgsfrage veragt.

die

kommener Ueberlaſtung der
Miniſteriums mit anderen

iten ankfurt a. M

Wie wir wirdangdeſenſeh n ge vegen
e

Zzlau u. a. m.) dis etwa üpril 1920

bearbeit iſter ſeinſt gehe n m e Bern ung a Be
rch die J Miniſterialreferenten

nicht ſtatt.
irks
ndet bei dieſen Verhältn

Bruno Schoönlank Abend.
Am Sonnabend, dem 26. November, 20 Uhr,

veranſtaltet das Kulturkartell gemeinſam mit dem
Bildungsverband der Deutſchen Buchdruck
„Kaſino“ einen BrunoSchönlank Abend, l
Unterhaltung mit Geſang und itationen. rArbeiterdichter Bruno Schonlant perſönlich
über das Thema „Der Werkt und die moderne
Arbeiterliteratur“ reden. Er wird aus eigenen WerEhctrinepreie

beträgt Eine kleine Menge Eintrittskarten
ſind auf dem Parteiſekretariat zu entnehmen.

ken vorleſen und rezitieren. Der

Die
Die Außenpolitiſche W in Merſeburg hat

mit dem Vortrag des Profeſſors Haushofer
(München) über Oſtaſien tag i bſchluß erreicht. v nen el die e Kaya-

einen Beſuchr gehalten wurden, wieſen
en man in ſolchen Ausmaßen nicht erwartet hatte.

So mancher der zahlreichen Teilnehmer aus t
arbeiterkreiſen wird ſich heute ein ander Bild
von den Vorgängen in der Welt machen als bis
her, wo er ſeine Kenntnis der weltpolitiſchen Vor
gänge nur von der Firma Hugenbyr be
aber auch die Teilnehmer aus

rbeſteltze ſen man

en Nutzen aus der Veranſtaltung ziehen konnten,
iſt auch erklären, trotzdem mancher Dozent nicht
immer ihre Zuſtimmung gefunden hat.Das Fieſre Jena für Heimatdie

die
dieſe Vorträge veranſtaltete, die Volkskreiſe ein
ander näherzubringen, wird aber nicht r
werden. n fehlt die Einſicht derjenigen Kreiſe,

eidie alles für Deutſchland nur in en
haltenen Löhnen erblicken.

Beneral a. D. v. Schönaich in
Merſeburg.

edrigſt ge

Daß eine Verſammlung für den Frieden mit
dieſem Referenten einen guten Beſuch bringen
würde, war von vornherein anzunehmen. Die Aus-
führungen v. önaichs befaßten ſich hend mitein
denjenigen Kreiſen, die den letzten Weltbrand ent
feſſelt haben und ſchon wieder drauf und dran ſi cd,

ein neues Völkermorden zu entfeſſeln. Die Sohnl-
digen an dieſen Verbrechen an der Men hheit be
kamen nichts geſchenkt. Jhr Lügengewebe, ihre

den
Aufrichtung des künſtlichen htverhaues zwiſchen die Fertii S ſah f dieſer Seite wieder mit de benner einzelnen Völker wurder rügfſtd auf dieſer e wieder mit dem Bauen begonnen. Sangerhanſen. Getäuſchte Hoffnungen zu uf Mehrere
beim richtigen Namen genannt. Gerade diejenigen ſindem die in die Verbreiterung hineinſpringende l Her ſei rner bekamen aKreiſe, die bei uns immer das Wort „Vaterland“ Ecke des Lindengrundſtückes taſie Der ſeit langer Zeit gehegte Wunſch eine kte Nutter Weg

urde kürzlich ein A beim5 9 9 Aus n au v 7grn Grundſtück beinaheAn der Saale verſchüttet. Er ück geſchehen war,die größte Latſparre Europas gebaut. ſich der Unternehmer r ab
Bigher hat ſich mit dem Namen der 71 t eſem Spiel mit Menſchenleben muß

Saale immer die Erinnerung an Lieder wenn nicht t Vatne entſtehen ſoll, wenn nicht

Romantik und frohe Studententage ver der Eindruck entſtehen ſoll, als wäre das Leben
bunden bald wird man die Saale nur eines Arbeiters gar e in der Kalkulation eines
noch in Verbindung mit einer induſtriellen feudalen und in Juchtenleder gewickelten Bau

nennen, die nach ihrer Fertig unternehmers.

ſein wird. Zwiſchen Saalburg undSchloß Burgk, am Huße des Blei Hie Säuglingsfürſorge in Eisleben
berges, wixd eine Sperte „erbaut, die Aus dem Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Säuglings
Bleilochtalſperre, deren Sperr f le für das Jahr 1926.
mauer in etwa drei Jahren fertiggeſtellt der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember

Leider fallen der Sperre auch eine Knget In Fürſorge kamen im erſten Monat 53
nder, im ſpäteren Säuglingsalter 209 Kinder.Reihe der ſchönſten deutſchen Landſchafts Der Zugang verteilt ich auf die einzelnen

bilder zum Opfer. Eine ganze Anzahl Monate wie folgt: Januar 11, Frewor 11, April
kleiner Dörfer und Gehöfte ſowie ein 13 r 37, Juli 40, Auguſt 44, September 15,
Teil der Stadt Saalburg müſſen Oktober 28, November 44, Dezember 18, zuſammen

abgebrochen werden. nggeſamt W uden ſiait 9 Im
werden Hektar Fluten age fanden ſtatt: 9m Januar 4 mmerenetn Land den 64 Beratungen, n hebne 8 (657), im April l (24),

im Juni 65 (116), im Juli 4 (143), im Auguſt 5
Unſer Bild zeigt den unteren Teil im September 3 (118), im Oktober 4 (170),

der Stadt Saalburg, einem ehe en en Sprech im J zuſamStädtche o echtage m eratungen.e S r der o d any Wegen baulicher Veränderungen ſind 10 Wiege
ſtunden aüsgefallen.

Holzbrücke, die dem Talſperrenbau zum Pur einmal in der Fürſorge vorgeſtellt wurden
Opfer fallen 40 Kinder, zweimal 59 Kinder, drei und mehrere

HGHHHRSGECEAO&äSGS:kSxäÄSÄSSDll 9--0000—.0000cC or n Abgang kamen 200 Kinder, ſo daß in das
Sammlung aller Streikbrecher wird ihm wohl nicht Angeſichts der ungeheuren der Wahlen Berichtsjahr 1927 übernommen wurden 267 Kin-
gelingen. Der erſte Hieb der Belegſchaften hat ſelbſt iſt es Pflicht eines jeden Arbeiters, der der der.
doch geſeſſen. Sie mögen an lieſg Stelle gewarnt Ortskrankaſſe angehört, ſich an der Wahl zu be- Von den in rn gekommenen 223 ehelichen
u. und zwingen Sie die Belegſchaften durch ihre ſteiligen. Säuglingen wurden eſtillt und zwar nuretzigen Machenſchaſten nicht däzu, daß dieſe zum 59 Kinder weniger als 3 Monate, 88 Kinder 3 bis
zweiten Schlage ausholen müſſen. Hffentliche Filmvorführungen. 5 Monate und 53 Kinder 6 bis 9 Monate

Bergarbeiter! Euch rufen wir zu, zieht die Mit uns das Volk“ und „Die Kieler Rote Woche“ Von den in Berichtsjahr in Fürſorge genom
richtigen Lehren e r ſ Euch dem Dienstag, den 15. November Heringen. Mitt. Dir dic r m ogen V Rirder geſtillt.

tſchlands an! Die Flaſche bekamen im ganze inder.Verband der Gergarr woch, den e. November. Rieſtedt, im „Brunnen] In der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember
Zweites volkstümliches Orcheſterkonzert. Von ſſchlößchen“. Donnerstag, den 17. November Görs- 1926 wurden im Stadtkreis Eisleben 507 Kinder

der Leitung des Merſeburger KongertOrcheſters bach. Freitag, den 18. November. Berga, r eboren und davon 262 51,7 Prozent Vorwird darauf ngenieſn, daß das zweite Konzert Schenke“. Sonnabend, den 19. n rg, ß r 88,6 Prozent) der Säuglingsfürſorgeſtelle zu
am 18. November (Freitag) in „Tivoli“ ſtattfindet. „Bürgergarten“. ws den 20 vember: geführt
Um den Wünſchen des Publikums entgegenzukom Breitenſtein, „Zur Eiche“.

Vet den nicht der Fürſorge zugeführten 245

men, wird Kapellmeiſter Richard Roesnerſ Anfang 8 Uhr. frei. Kindern ſind in der Zeit vom 1. Januar bis 31.werke n el S Mendelsſohn im qu auge Merigen Veranſtaltungen waren alle ſehr e ger n t rojent Sgr.
ten Teile und Werke von Roſſini, Ziehrer und jahr 18,9 Prozent) geſtorben. Von den inken ine zweiten Teile S um Genoſſen! Volksblattleſer! Werbt für Maſſen obachtung der Fürſorge ſtehenden 262 Kindern

Vortrage bringen. Als Soliſten ſind Herr Kon beſuch! ſtarben nur 1,2 dis 4,6 Prozent (Vorjahr 3,3 Proertmeiſter Paul Voß, der das Violinkonzert in zent).
Dur vo nMozart ſpielt, und der TylophonVir- x bnis Von den verſtorbenen Säuglingen waren 41tuoſe Herr Oswald r der di geuner r ſtioſen ehelich und 12 r r Ausgegeben wurden in

ſpiele von Heinemann zum Vortrage bringt, ge Parteigenoſſen iſt es gelungen, in unſerem in der der Berichtszeit 22 378 Liter ilch, davon nahezu
wonnen worden. Werbewoche die Zahl der Volksb er und Partei 10 000 Liter Milch koſtenfrei. Außerdem wurde

Wer da bauet an der Straßen Nachdem eher r de r re e verſhiedepartig äuglingsnahrung gekocht und
ere rö abgſtellung der Oſtſeite der Linden n LZürkrel. verausg er e See ne n 885

enſuppe, die zum Teil zur Hälfte des

en wurde. 4190 Liter wurden koſtenfrei verausgabt.
t wird. Zumißbrauchen, ſind es, die ihre Wiriſchaftsmaß gegeben, daß die Verhandlungen der Stadt mit en hat uetichrere Je faler elaſſet Slſeſengeetee zum Teil oſtenfre abgegeben

nahmen international regeln, vor dem Weltkriege dem Lindenwirt nicht das gewünſchte Ergebnis ge worden.
und auch heute mehr als je. Die naliſtiſchen bracht hatten, aber daß nun wenige Wochen nach dene Sitzung der Intereſſenten kam zu dieſem Er
Kreiſe waren bis auf einen vorgeſchicten Wirrko
zu feige, den Ausführungen des Redners entgegen eginnt, iſt eine Sache, die beſtimmt auf dem
zutreten.

Plane
Direktor 25 el mit dem Wohnn eweliigen

enak wollen Rache
Während des Streiks uhe Direktor Sraſe d s en der Fahrbahn zeigt, daß das bisherige ſtarke e s düwrorſihnns

trei einem vatauto tset in 5 aber an ſett n dieſen Tie: u einem erheblichen Teile verſchwinden wird. Die r verfolgten die beiden e e ſie „Opfer des AnterTeutſchentahl.
ſtelle. Er will ſi
menten gegenüber erkenntlich zeigen, indem er den
Streikhrechern beſſere Wohnungen zuweiſt. Unterm
31. Oktober d. J. ging einem Arbeiter aus Lütz-

ie in der vergangenen Woche ſtattgefun Die vorhandenen Wanderkörbe ſind an 22 Mütter
rtigſtellung dieſer Seite von neuem die Bauerei gebnis. l ervhe oder längere Zeit leihweiſe abgegeben

ll man's denn prakti Sangerhauſen. Die Maße, Waagen und Frauen, Handels Berufsſchülerinnen und Kine unſamwilg Sach eht! e Gewichte werdn von Moniag, den 14. Novem derpflegerinnen ſind an 2 Nachmittagen in der
Neumarktsbrüke, deren Umbau der Staat ber, an in der Werkſtatt am S chen nach Woche praktiſch in der Säuglingspflege unter
ausführt, geht auf der ſüdlichen Hälfte ihrer neuen geeigt. Den Beteiligten wird noch eilung ge richtet.

rm ſtark entgegen. r neue grhgengerwe iſt macht. 1828 Säuglings(Haus) Beſuche durch die
etoniert, und auch die erheblich tiefer gelegte

älle der Brücke wenn auch nicht reſtlos ſo doch s
aale iſt allerdings etwas geſtiegen; am beſten ch

wäre es, wenn wir von Hochwaſſer verſchont blie Fntereſſe. Hoffentlich iſt mancher Beſucher der Jdeenwelt Generalben, weil dadurch ſehr leicht ein unliebſamer des Sozialismus Genoſſen der SPD. zuſammen, um zu der
ehe L eintreten könnte. Robrigeng bat dieſer dicbeitern e et ehe e ln Ende gatſitdet Stellung zu nehmen.

kendorf, der eine Werkswohnung inne g Arbeit fahrtmit geliret en wie es jedem ehrlichen Arbeiter große Bretterwand auf der Brüge jeßt r W r. bitten ren unſeres Parteivereins, ſich recht Durch das Wegbieiben ohne triftigen Grund be
geien ein Schreiben zu, worin es heißt, daß de lten Zweck: Abgrenzung der Bauſeite und Re zahlreich an den Arbeiten zu beteiligen. weiſt jeder Genoſſe, daß es ihm nicht ernſt iſt mit
kreikbrecher Schott aus Möckerling ſeine klametafel für Sarraſani. ſeiner Zugehörigkeit zur Partei.
ſohe de c Wehen gützen. Aus dem Stadtparlament.er ſolle deſſen Wohnung in erling ehen. n. us dem a arlamenDer Streikb tt eilte eiligſt n en Nach l auſe fand wieder einmal eine öffent Unterteutſchenthal. Max Heine ſoll Kaſ-derj, e r r. p Mansfelder Kreiſe fierer werden. Der ſchöne Max von Halle

Tauſch vorzunehmen. Von dem
ohnu und den liche Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. 1. Punkt:etzigen Jnhaber Kenntnisnahme einer Kaſſenprüfung; 2.: Abrech- und der Max von hier haben beſchloſſen, den, derer eine derartige Antwort hekonnen daß er nung des den 1925 und Entlaſtungserteilung, Gewerkſchaftskurſe in Eisleben. noch nicht an die Futterkrippe konnte, heranzubrin

ich nicht mehr getraute, zurückzukommen. Unterm hierzu wurNovember wurde dann dem Arbeiter aus Lütz wähit; 3.. Bewilligung einer 2. Hypothek bis zu je Woche am Donnerstagabend ſtattfindet. Da wir feld wählen dieſe wunderbaren Strategen ſich den
kendorf die W m 1. mber gekündigt 15 600 Mt. für das 6. und 7. Haus der Wohnungs mit einer größeren Erwerbsloſigkeit rechnen müſſen,d e r7ä7 fahr e5 unſeigaſe Ein Antrag e SPD., z Aus wird an dieſem Abend in der erſten Stunde Stadt. mittags 2 Uhr, ſoll die Sache ſteigen. Max ſo
und zu gleicher wangsverangedroht. Der Arbeiter wandte ſich deshalb
an den „kleinen Gernegroß“ Jukengk.

ſeine Frau ſei d
beitswillige beläſtigt.

Dieſer Fen ſteht nicht vereinzelt da. So wurde [17 000
ebsratzmitglied von der Grube Emma“, daß der Magiſtrat dem Beſchluß nicht zuſtimmen

der Gemeindevertreter iſt, zugemutet, in eine an könne, da er nicht in der Lage wäre, die Gelder zu LKpiel mit WBenſcheuleben. er eine
dere Gemeinde zu ziehen damit ſeine Wohnung beſchaffen. Hierauf folgte eine geheime Sitzung.

kbrecher Hoffmann
3

dem Betri

frei würde für den
aus Crumpa. Der kleine t
Leungkonzern wohl ſeine Unent

Vorarbeit für den
leiſten. Die jetzigen

Streik von V Frauen beläſtigt werden.
Der Herr

Dieſer7 v en die d trage d u t r Schuhe de J riihm die Wohnun ündigt worden iſt, a ü s 9. un a r el u rz Sie V ſie g. ur auſ Talg Annahme. Zur Errichtung des Sport und p Mich zu erſcheinen. Anfang Punkt v e wer e Laufbahn.
n Herrn o

wi
hrlichkeit

weiſen. Er erblickt ſeine jetzt darin, ſchon
rgarbeiterkampf

treikbrecher ſollen ſo n
wie möglich an die Zeche heran, damit ſie ſeiner
Obhut unterſtehen und nicht bei einem eventuellen

d,

e eint ſeine Naſe auch gerne in ganz Ausſchußwah
andere Dinge hineinzuſtecken. So erkundigte er anerkannt und zugelaſſen worden: für den 2. Bezirk

ch eingehend bei einem Arbeiter, der auch die Roßla: als Vertreter der Arbeitgeber: Klempner legten die Unternehmer wenig Wert auf Erhaltung ners. Der reiche Beifall am

9 aneine dreigliedrige Kommiſſion ge Dir weiſen darauf hin, daß der Kurſus in dieſerſgen. Und das iſt Max Heine. Als Betätigungs-e en aus. Am Mittwoch (Bußtag), nach

ü Bauten iſt vorher die Einwilli rat Genoſſe Winkler einen Einführungsvortragſeingereiht werden unter die Bonzen. Alſo, alles ine über das Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz halten. Na dig Weneralverſemminng des Konſumvereins in den

eſem Vortrag Fortſgeng des Kurſus über das Würdenhof“ nach Teutſchenthal. Das wird ein
en. Wir bitten, an dieſem Abend Gaudi. Der einzig echte Kaſſenkämpfer an de

ir gratu
ää S dec et Birge meter etc. Der Vorſtand des Ortzaneſaſſes des aD08. ſtunftigen Miterdeit n e See

bewilligt. r Bürgerme erklärte, künftigen Mi er. Er wird mmak dieſen e Heute weiß er noch nicht, daß

fand einſtimmige Annahme. Die Errichtung zweier

e a i a tnochmals: Auf, in die neralverſammlung deDer unorganiſierte Arbeiter läßt ſich alles gefallen. ins!ar 4 den t vheſ Konſumverein
Zu dem ſchweren Bauunglüber das wir geſtern berieden wird uns noch ge Revolution rn r. Der e

ſchrieben: Parteiverein veranſtaltet am Sonntag ſeine Revo-Kreis Sangerhaufen. Von den 70 an dem Bau beſ lutionsfeier. Als Feſtredner war Genoſſe Richard
en Arbei- Krüger (Merſeburg) gewonnen worden. Jnu

Wahl der Allgemeinen Hriskranken e m f. und ſchreibe z weit orga äußerſt eindringlichen Worten verſtand es der Red
iter ſcheiden durch Unfall aus ü s die Zeit, die zum Zuſamkaſſe Sangerhaufen. r Arbeitsſtätte ſ rch Unfall aus ner, dem übervollen Haus die Zeit, die zum Zuſ

Vor kurzem wurde am menbruch des alten Obrigkeitsſtaates geführt hat undWie wir r ſind folgende Wahlvorſchläge zur Eisleber Krankenhaus ein Arbeiter du r edendlgerweſt die Revolution herbeiführen

eingegangen und vom Kaſſenvorſtand r Bohlen erſchlagen. Es ſcheint, als wären mußte, vor Augen zu führen. Wie gebannt lauſchten
enſchenleben billig und es ſcheint, als die Zuhörer den ſehr guten Aus n des I

uß ſeiner Rede
ohnung mit einem Streikbrecher le ollte, meiſter Ferdinand Kirſten, Stellvertreter Kaufmann menſchlicher tet aber um ſo n Wert bewies de h Krügr, daß ſeine Worte auf

was t im „alten Saal“ (Orts
für Gebä

ſchon e ſage ichtig beantworten.
ohn

koſtet

chnu aude) los ſei. Das pfeifen die Spaben Töpfer aus Heringen. Als Vertreter der Verſicher der ſich me

von den Dächern, lieber Herr, und Jhre Frage, obBeamte mit im Spiel waren, werden wir Shnen
r

Wut Direktors Bräſel Karl Schade, mermann (Kelbra), l ler, fallen, den Unternehmerkönnen wir ſehr gut verſtehen, da er ſich von ſeinen Knopfmacher See aufmerkſam zu machen. u
Getreuen verlaſſen ſah, die ihm ſoviel Geld ge

hatten. Der Wohn zwecks lvember, in der

Wolf, beide aus Roßla: cher Ausbeute. Angeſichts einen fruchtbaren Boden gefallen ſind. Von Parteie 56 n Punſelle erwächſt den Be genoſſen wurde dann das ſchon in Vorkriegszeiten
ten: Hermann Weddemar (Wallhauſen), Karl Erd hörden die icht, durch aukontrolleureſſehr häufig geſpielte „Nemeſis“ auf
mann, Maurer (Kelbra); Stellvertreter: Karl Rinke, nach dem Rechten ſehen laſſen. Denn bei den hrt. r Aufführung ſelbſt iſt nur zu ſagen,Lagerhalter (Roßla), Hermann Wicht en), Un organiſierten wird es Kim einem Arbeiter auf daß alle Mitwirkenden ihre Rollen ſehr gut geſpielt

ahrläſſigkeit n. Eine glänzende Stimmung herrſchte unterJa von
Schloſſermeiſter Kurt auf Srraffen u

eur muß dem Publikum von Anfang bis Ende, und iſt als
Menſchen wenig Erfolg die Aufnahme mehrerer neuer Parteimitglieen Jmlder zu verzeichnen.Die Wahlen e am Sonntag, dem 27. No ſich auch der den Arbeiter

meindeſchenke in Roßla ſtatt. achtende geldgierige

eit s ein Ende gemacht werden,

v von wurden aus dem Vorjahre 206 Kinder überEdertalſperre bei Waldeck, die bisher als nommen. Von den in gang gekommenengrößte Sperre Europas galt, faßt 202 261 Kindern waren 1925 J6, 1926 a geboren.

Millionen Kubikmeter.) lich waren 223 Kinder, unehelich gebören 38

e196 Liter wurden iöſtenfrei verab
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Kreis Delitzſch
Delitzſch. Die Arbeitsmarktlage. Dem

Wochenbericht des Arbeitsamtes des Kreiſes o y
über, die Arbeitsmarktlage entnehmen wir Arg
vorgeſchritenen Jahreszeit ze der A rkterſtmals wieder eine ne Verſ Trotz der
noch immer vorhandenen Ar e war es Die A iſt in ihrem Weſennicht möglich, den geſamten Zuwachs von Arbeitsloſen und in ihrer lſtr s engſte verknüpft
unterzubringen. Die Zahlen der A uchenden ſowohl mit der i ünd den en. ck derals auch d geben r Unterſtützung ger ſnd i iſt die Verdbe er der Geſetzgebung im
eſtiegen z. Jt. ſind vorhanden an Ar den auf das iſtiſche iel Deausſchl. Notſtandsarbeitern): 176 männl und 58 neben habeh di zweibliche. Davon werden unterſtützt: z) aus der Arbeits n die we en die tige Aufloſenverſicherung 79 männliche und 8 weibliche Haupt abe, beſſere Lohn und Ah zu

unterſtütungs mit 117 Zuſchla er e b) aus der ſchaffen und ſomit das Kulturniveau der Arbeiter
Krifenfürſorge 8 männliche und eine weibliche Haupt ſcha zu heben, Grundgedanke des Arbeiterſports
unterſtützungs mit 21 Zuſchlagsempfängern. t die ebung der Volksgeſfundheit,

diegen Einbruchsdiebſtahl. In der Durch Pflege der Leibesübungen ſollen körper-Nacht Sonnabend hat in dem Grundſtück Hin lich und geiſtig geſunde Menſchen b ette W

denburgſtraße 18 ein Einbruch ſtattgefunden. Die leiſtungsfähige und lebensfrohe rbeiterſchaftDiebe, anſcheinend zwei, haben S Ueberſteigen herangebildet werden.
der Einfriedigung eine Fenſterſcheibe eingedrüct] Der ſtändige Kawvf den die Partei und ins
und ſind nach Aufwirbelung des Fenſters in das beſondere die Gewerkſchaften für eine beſſere
Hausinnere gelangt. Hier haben ſie verſchiedene Lebens ng der Arbeiterſchaft führen müſſen,
Behälter durchwühlt, 2 nur zirka ein Pfund läßt ſich mit geſunden Volksgenoſſen beſſer beſtehen.
Wurſt und Schinken mitgenommen. Sachdienliche Sie beſihen eine größere Wherſtandskraft, ein
Angaben, die r Ermittlung der Täter führen kön deſſeres Auffaſfungsvermögen derr Tageskampf
nen, erbittet die Polizeiverwaltung. ß enüber und haben mehr Lebensmut und Lebens

Eilenburg. Feſt Kern ne Defrauſluſt, als kränkliche Menſchen, die den Anforderun-
tdant. Der Buchhalter Happe, der ſeit dem gen des Lebens nicht mehr gerecht werden können,4 Sliober von hier h war, wurde am 5 en vielmehr n Für den Fortſchritt der

Sonntag in Zürich entdeckt. In ſeiner Begleitung Arbeiterklaſſe iſt alſo ihr Geſundheitszu
befand ich, wie man von Anfang an vermutet hatte, ſtand bedeutungsvoll.

ine 20jährige Geliebte Kopſch von hier. H. wurde Leider muß feſtgeſtellt werden, daß die Volkswird wohl in der nächſten Zeit nach ſgeſundheit durch by Kriegsfolgen und durch die

Deutſchland ausgeliefert werde Ueber die einzel Auswirkung der rationaliſierten kapitaliſtiſchen
ftsweiſe ſehr geſunken iſt. Die Arbeits
mit dem a im Gefolge und

nrn ha geradezu etszuſtand unſeres Volkes untergraben.

nen Umſtände der Verha tung iſt noch nichts de
kannt. H. hatt ein der DCF. hier ungefähr 12 600 loſigkeit
Mark unterſchlagen und war damit in Begleitung das Wohnun
der K. auf Reiſen gegangen, die nun in Zürich ihr den Geſundhe

Ende gefunden haben. 7 F e den '2 r rnEilenburg Neubau der Reichsbank. Wie alſo beina onen, mehr Krankewir erſoheen ſind die Vorberitungen zur Errichtung als im Jahre 1924. Erſchreckend iſt auch die
eines Reichsbankgebäudes in Eilenburg ſo weit ge Steigerung der Unfälle. 1923 wurden von den

ü Berufsgenoſſenſchaften rund 460 000 Unfälle gediehen, daß im kommenden Frühjahr mit dem Baubegonnen werden kann. Er wibrd gen Ilz an üe ee m i gesnern de neben dem ehemaligen Offtzterb- s 600 nan fort, und des wurde die Unfall.

ziffer auf weit über 1 Million berechnet. Das iſt
ein 7735 nis, herbeigeführt durch Unterernährung,Kreis Liebenwerda rationaliſierte Arbeitsmethoden und durch die veſt
und das Jagen, das ein ausgeklügeltes Antreiber

Bockwitz. Volksbüchere i. Da zum Winter alten bedingt. Auch der e der
das Leſebedürfnis ein größeres t als im Sommer, Kinder iſt, wie allgemein bekannt, bedenklich.
ei auf die hier beſtehende Volksbücherei empfehlendd Es iſt deshalb die dringende Aufgabe des
ingewieſen. Es ſind Bücher der verſchiedenſten Reiches, der Länder und Kommunen, der um ſich
chriftſteller aller Richtungen vorhanden, ſo daß greifenden geſundheitlichen Verelendung der deut

jeder etwas für ſich finden wird. Bücheraus ſchen Volksmaſſen Einhalt zu gebieten. Mit der
abe erfolgt jeden Mittwoch von 18 bis 19 Uhr imſtatkräftigen Unterſtützung der Sportbe-
emeindeamt. Die Leihgebühr beträgt 5 Pf. proſwegung, durch die Schaffung von Spiel und

Woche und Buch. S Turnhallen, Badeanſtalten, SpielBocwitz. Angeſtellten wahl. Die Beteiligung wieſen und Planſchbecken iſt viel zu erreichen. Sindan der Wahl der Pertrauensmänner und Erſatzmänner doch die beſten Mittel zur Verhütung von Krank
in der Angeſtelltenverſicherung war recht rege. Es wurden heiten neben ausreichender Ernährung und guten

timmen abgegeben. Ueber das Ergebnis derier 234Wahr kann noch nichts geſagt werden, da die Feſtſtellungen

auf dem Landratsamt erfolgen.
Bockwitz. Konſumverein. Am Sonntag, dem

20. November, um 14 Uhr, hält der Konſumver r
Bockwitz und Umgegend im Waldauſ al ſ.

hlen, daß ſichGeuerdtverſummlung ab. Es i edie Genoſſen recht Hahlreich Annken

Kieiitteipiſch. Vom Schlachtfeld der Arbeit.
Was in den Grubenbetrieben an Menſchen kapitt. geht,
iſt unheimlich. Schon wieder iſt hier ein Opfer zu
klagen. Jm Abraäumbetrieb der Mariannegrube erlitt
in der Nacht zum Sonntag der 28 jährige Arbeiter Otto
Paſchen von hier einen ſchweren Unfall. Er wurde

Zwei originelle Arbeiterfußballſpiele.
Der Bußtag, der Tag der Kirche, wird zum Tag

zwiſchen Kipphebel und Fahrleitungsmaſt n des Sportes. Die halliſchen Arbeiterfußballſpieler
und mußte mit ſchweren inneren Verletzungen ins n laſſen an dieſem Tage als beſondere erſ n

überführt werden. Hier iſt er am Sonntag an den zwei Spiele ſteigen, die von eigenem Reiz ſind.
erletzungen n Der Verunglückte hinter ßt eine inmal treffen die Genoſſen vom Bezirksvor

Frau und drei Kinder. ſtand mit denen der SchiedsrichterVereinigung, um
Plefa. Rotwild unterm Eiſenbahnzuge. unter Beweis ſtellen, daß ſie nicht nur amne We ne ehe tet der ſorinen Tſg (Kndern a a en ſelnen Raſen

Viidbeſtand ſe Vfall Dieſer Tage wurde eine ſtarke n dicht an noch zu Hauſe ſind. Dieſes Spiel beginnt 52 Uhr
der Bahn in einer Ausſchachtung im Pleſſaer Forſt bis auf dem Stadion.
an den Hals im Waſſer liegend aufgefunden. s Tier Anſchließend begegnen ſich zwei Auswahlmann
war deim Wech eln übers Bahngeleiſe offenbar vom Zuge r der Stadtvereine und der Landvereine. Wie
erfaßt und ſo ſchwer verletzt worden daß es jenſeits des die amtliche Verlautbarung hieß, ſoll es ſich dabei
Bahndamines in die Ausſchachtung ſtürzte. Der zuſtändige um die 22 Beſten des Bezirks handeln. Wir werden
gor ſtauſſeher gab dem armen Tier den Fanaſt T lſehen, ob ſie dieſes Prädikat verdienen.
Bereis vor einiger Zeit wurde ein 14Ender, ein kapſtaler in en müſſen wir, daß die zwei Spiele die
Hirch an der gleichen Bahnſtrecke überfahren und getötet nötige Bachtung in der Oeffentlichkeit finden.
vorngefunden.

Arbeiterhandball in Halle.Naundorf Lauchhammer. Die öf e
S prechſtelle iſt nunmehr fertiggeſtellt und dem reBtrieb übergeben worden. Hoffentlich iſt die Be wut du s re W e e ä 5 n
nutzung eine recht rege.

Wenig verändert, aber Anzeichen

der Verſchlechterung
Die Arbeitsmarktlage in Sachſen Anhaltim Sieber. nhol

Das Landesarbeitsamt Sachſen-Anhalt in Magde
burg berichtet: Die Arbeitsmarktlage hat ſich gegen
gegenüber dem Vormonat wenig geändert,
doch deuten die Ergebniſſe der Arbeitsnachweis-
ſtatiſtik bereits auf eine ſich langſam an
bahnende ſaiſonmäßige Verſchlechte-

chon

ſtadt. Es wird hier wieder einen ziemlich ſvannenden Kampf
geben, doch wird Fichte als Sieger anzuſehen ſein.

rühzeiti 9 Uhr treffen der Peinet p. thler ASC. Wied da mlich
o fe I Sieger anzuſehen ſein, doch auch Adler wird auf
er Hut ſein.

t einen Jeichten Ge in Teicha I 2au v d r 2 wi Tiles wohl e
hohes Reſultat herausholen.

Mi vaPlag kä 3 ABBV.und a See ren angetreten wird, gleich ſpielſtark und iſt ein Sieg vorher ſchlecht
zu nennen.

ärts weil Uo, und zwar in Dieskau um8 r Wihene wird 222 ziemlich Pehen Torunterſchied her

r). W 09 I wird ein Sieg

Arbeiterſport Partei Gewertſchaften.

Von Adolf Butk (Verliy).

die gegen Sportartikel in der Bundesgeſchäftsſtelle eingeldſte i 3. rer re demeingeladen. dS a nmeldungen an Paul Kretzſchmann

Wohnungen ver Luft, Licht, Sonne,! im infernationalen Arbeiter Fußballſport.
die Kältereize des Waſſers uſw. Aus dieſer Erkenntnis iſt der enorme Aufſtieg der Sport ine flut internationaler Fußballſpiele
bewegung zu erllären. überſchwemmte dieſen Sommer den Arbeiterſport.

e verblaßten die inländiſchen Spiele. Das
Für die Partei ergibt ſich die r Staat ſabſchließende Urteil: es waren genug und zuviel

und Gemeinden zur Bereitſtellung von Mitteln für der internationalen Begegnungen. So verſtändlich
ſportliche Zwecke zu veranlaſſen. Da Mittel die Schmiedung des internationalen Solidaritäts
nicht ein ſeitig der bürgerlichen Sportbewegung gefühls durch Veranſtaltung recht vieler internatio

dürfen, verſteht ſich von ſelbſt. Der Ar naler Begegnungen war, ſo geſund iſt der Vor
iterſport darf bei der Verteilung nicht umgangenſſatz: künftig haushälteriſcher mit der den Spielen

werden. Die Zu ammenarbeit mit der Partei er ſinnewohnenden agitatoriſchen Kraft umzugehen.
gibt ſich für den Arbeiterſport mit zwingender Not Internationale Spiele dürfen nicht zum täglichen
wendigkeit, will er ſeine ſportlichen Forderungen Abendbrot werden, ſie müſſen gut aufgezogene,
erreichen. Hier handelt es ſich um die Errichtungſſeltene, darum aber um ſo begeiſterte und erz
von Stadtämtern oder S Leibesliche, alles überragende öffentliche Ereigniſſe ſein,übungen mit zweckmäßigſtem Lehrplane ſowie deren die weit über die Arbeiterſportkreiſe in ſer roßen
paritätiſche Zuſammenſetzung, um die Schaffung Arbeiterbewegung Anziehungskraft und wi
von Sportſtädten, die Unterſtützung von Lehr auslöſen.

durch ſtaatliche oder kommunale Mittel, die. Auch die Fußballeitung des Arbeiter
ertretung in den x uſw. Ein er Turn und Sportbundes iſt mit den Ab

folgreiches Wirken iſt hierbei nur möglich, wenn ſſchlüſſen der großen Länderſpiele für 1928 haus
mit der re zuſammen gearbeitet wird. Aber hälteriſch geweſen. Ende Juli wird die deutſche
auch die Partei muß dem Arbeiterſport genügendeſLändermannſchaft nach dem Land der

rkung

Beachtung ſchenken. tauſend Seen fahren, um gegen die fin niſche
Ebenſo wichtig iſt die Zuſammenarbeit des Ar-ändermannſchaft, ihren Rivalen vom

beiterſports mit den Gewerkſchaften. Die Arbeiter-Olympia 1925, anzutreten. Auf der
Rückreiſe iſt ein Gaſtſpiel in Lettland vor
geſehen. Ueberragende Bedentung beanſprucht das

Oeſterreich Deutſchland auf
deutſchem Boden. In ihm ſteht die Frage um die
Vorherrſchaft im Fußball in der Luzerner Sport
internationale zur Beantwortung. Deutſchland

Unternehmer verſuchen heute mit neuen Mitteln
die n r rie. zu bekämpfen. MitHilfe der Werksgemeinſchaft, durch Grün-
dung von Werkſportverinen, Werkſport
etelewae i nen Schulen will derbeiterſchaft in eine ganz enge Bindung mit demBetriebe bringen. We In Löhnen ca wird, ſHlug Oeſterreich in Wien 8:1, Oeſterreich allein iſt
wird zur Schaffung von Anlagen dieſer Art ver es vorbehalten, die ruſſiſche Ländermannſchaft ge
wandt, wobei Tauſende von Mark keine Rolle ſHlagen zu haben, was Deutſchland nicht gelang.
ſpielen. Ganz planmäßig gehen die Unternehmer den hochgeſpannten techniſchen Erwartungen
vor, ſo daß die Werkſportbewegung einen immer tommt hinzu, daß das Spiel anläßlich des nächſien
größeren Umfang annimmt. Dem muß entgegen undestages nach Leipzig gewünſcht vird, um

dem Bundesparlament in ſeiner Geſamtheit digewirkt werden. Denn gewonnen werden ſollen Spielkultur der die r
e el t wie be t ſie er S. führen zu können. Der Gedanke iſt ſehr gut und

pp ges erhaßten Gewerkſchaften trägt zur Anziehungskraft des Treffens bei.
zu benutzen.

Der Werkſportidee muß der Gedanke des Ar Stadion am Gesundbrunnen
Sonntag. den 20. November. 14.30 Uhr:

beiterſports entgegengeſetzt werden. Auch in

Städte Handbaillspiel
den Betrieben muß erkannt werden, daß es bei den
Leibesübungen darauf ankommt, in welchem Geiſt

Bernburg gegen Halle G
Bezirk Eilenburg Schkeuditz

ſie getrieben werden. Die
allein kann den Werkſport nicht bekämpfen, aber
durch die Zuſammenarbeit mit den Gewerkſchaften

Börſenſpiele am 20. November.

Raffball: 1. Klaſſe: 14 Uhr: Ermlitz J11 Uhr: Radefeld i Sclerre i o gar re

wird erreicht werden, daß der geſunde Sinn des
Arbeiterſports in den Betrieben ſich durchſetzt und
der Werkſport bedeutungslos bleiben wird.

Arbeiterſport, Partei und Gewerkſchaften ge
hören zu einander. Gegenſeitige Unterſtützung und
beſte Zuſammenarbeit wird dem Fortſchritt der ge Sei h ugendmannſchaften: 10 Uhr:

bietet der Bußtag?
Sport und Spiel ſtatt Kirchgang,

Schleußig J Schkeuditz (256).
Handball: 11.30 Uhr: Eilenburg III Böhlen I (171).e 12 Uhr: Eilenburg II Böhlen 1 433:

urnerinnen: 11 Uhr: Preußen Eilenburg (874).

ſamten Arbeiterbewegung dienen.

Vereinsmitteilungen.
ArdeiterSchachBund, Halle. Allen Mitgliedern zur

Kenntnis, daß am Mittwoch, dem 16. November be
der an J d bereits um 4 Uhr beginntZweas Teilnahme am Mitteldeutſchen Totenſonujage,

Turnier“, welches am 19. und 20. November ſtattfindet, fährt
die J. und II. Mannſchaft nach Magdeburg. Die Teilnehmer
haben Mittwochabend anzugeben, mit welchem Zuge Sonn

Aenderungen zum abend oder Sonntag) ſie fahren wollen. In nächſter Zeitfindet wieder ein Lehrkurſus für Jugendliche ſtatt Alle Ar
Bußtag: Fichte N gegen

7 verlegt. Kroſigk immer Jgd.
cerling I Naundorf b. Merſeburg beitereltern ſeien nochmals darauf hingewieſen, daß hier ihren

Kindern die Gelegenheit geboten wird, das Schachſpiel koſten

]7 los zu erlernen. (6067)Osmünde Jgd. Canena II 8:0 (4:0). Regatta-Klus. e. Mittwoch (Bußtag) 10 Uhr Training
amtli dbOsmünde j. UAchilles 1 9:0 (5:0). h bende

Fichte, Halle. hier Ccteße eben Am Mittwoch
ahrei 3510 Uhr) im „Pfalzer Schießgraben“ sveſt e en In Tr r en u do tar es Lt. Mitglieder haben en wegen et

Bernburg Halle, Spielmannszuges. Auch ſind Notenbücher mitzubringen. (6089
das am Totenſonntag, dem 20. November, um 3 Uhr ſtattfindet.

Städteipiele galle-Magdeburg.
Fußbal.

Wie alljährlich, findet auch diesmal im bürgerli

Handball.
Queis I iſt auf 14
Halle iſt adgeſagt.
14 Uhr Merſeburg.

Rundfunk Programme.
Leipzig (Welle 365,8).

Mittw Bußtag): 08.30 bis 09.00: 30:das traditionelle Stadteſpiel ſtatt, und er in agde Morgen z 13 00: Milan v
durg. Die Hallenſer treten mit derſelben Mannſchaft an Ernſtes Konzert. 18.30 bis 19.00. Dr. Fritz Reuter: Ein
wie gegen n Der Ausgang iſt ungewiß. Gleich führung in das bewußte muſikaliſche Hören auf Grund der
zeitig meſſen die halliſchen Junioren mit den Magdeburgern rſmitiven Methode, Tonika-Do“: Befeſtigung des Subdomi-

nante-Klanges.“ 19.00 bis 19.30: „Das Werden der Arbeiter
dichtung.“ Prof. Dr. Riedmann: „Arbeiterbewegu undArbeiterdichtung (Audorf, Kegel).“ 169.30 bis 20.00: Br. E.

Latzko: „Ueber das u n Von den Anfängen
Muſik bis zum Ende des 18. Jahrhunderts. 20.15: Das ge
liche Lied in drei Jahrhunderten. 21.00: Kammerkonzert.
22.00: Sportdienſt.

Donnerstag: 16.30 bis 18.00: Nachmittagskonzert 18.05
bis 18.20: Aufwertungsrundfunk. 18.20 bis 18.30: Steuer
rundfunk. 18.30 bis 18.55: Uebertragung von Königswuſter-
hauſen. 19.00 bis 19.30: Höchſtleiſtung unſerer Sinne und
ihre Steigerung durch die Phyſik Univ.Prof. Dr. E. Marx:
„Optik.“ 19.30 bis 20.00: Dr. Alfred Nawrath (Bremenſ:
Marokko von heute.“ 20.00:. Wetterdienſt und Bericht desSächſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 20.15: Der
Tanz durchs Leben. Ein luſtiger Abend in Wort und Lied.

Köntgswuſterhanſen (Welle 1250).

i 09.00: Morgenfeier. 16.30 bis 18.00: Nachmittagskonzert. 18.00 bis 18.30: Oberbürgermeiſter Wurm: Si
Lut ergggt Wittenberg.“ 19.30: Die Legende von der hei-
ligen Eliſabeth.“ Uebertragung aus dem Großen Schauſpiel-

n Sport

die Klingen.
Handball.

Die Magdeburger Handballer kommen nach Halle. Sie
haben in lehter Zeit gute Fortſchritte gemacht und erſcheinen
iemlich ſpielſtark. Halle wartet mit ihrer bewährten Uuf
ellung gegen Berlin auf. Ein kleines Plus für die Hieſigenwird de Reſultat ſein. Das Spiel ſteigt auf dem er

platz 3 Uhr.

Ring und Boxkämpfe in Halle
Veranſtaltungen der Vereine Atlas und

„Achilles“.
Zwei neue Ereigniſſe ſtehen dem Sportpublikum in Kae te

bevor. Zwei Vereine des Arbeiter-Athletenbundes ſind die
Veranſtalker. Am Freita r dem 18. RNovember, abends
8 Uhr, läßt der Kraft und Artiſtenklub „Atlas“ im Winter
gartenSaal ſeinen zweiten Boxabend ſteigen. Die

brober Boxkampf- Abend

rung des Arbeitsmarktes hin. m Oktober be ausholen. Ebenſo wird das Spiel verlaufen in Wörmlitz t haus. rſtes Oratorium von Franz Liſzt. 22.30: Konzert.gunſtigte noch die meiſt mine Withering den Fort am nhr gegen Schwimmer I. Seeben l bat Obmande l al Frettag, s Uhr, Donnerdtsg: 1430 dis 1500. Adele LüderigRamelow:

ang der Außenarbeiten, ſo daß ſich al n von rn u r e 73 m. des h die U ha e s getes2 en. 4 30: Hausfrauückgängen in den Bauſtoffinduſtrien, die Tätigkeit geſucht in Fichte u S iel e dem h ngen zum Wobnungsdau in der Siuttgarter Voneneſelung.
aum abſchwächte. 2 Uhr ſtatt. iege rwartet 7 15.85 bis 15.40: Wetter- und Börſendienſt. 15.40 bis 15t J l b nech wintſchöna (um 3 U Adele Lüderitz-Ramelow: „„Kochanweiſungen und Speiſe-tätigkeit rege. Die Beſchäftigung in der Me nicht ſo leicht ſein, denn Böutihen hat ſchon unerwartete Magdehberg gegen Alles Malle) oigen.“ 16.00 dis 17.00. Dr. Debrunner (Zurich): wicht

tall- und aſchineninduſtrie ver Siege exzielt. wimmer l Ammendorf werden ein Spiel MittelElbemannſchaft bur qht.nſtieriſche Kräfte.“ 17.00 dis 18.00: rt. 5
auf dem Stande des Vormonats, wenn auch ein gegen austragen. Sie werden es nicht ſchwer m m m vie W c in rerzoitli u nehmen techni Leitung des Vereins hat eine kombinierte nun 18. 55: ni ür Fortge tene.re tie b r ter ar y r geh n R gdeburg anneeeeeee ver 15.20. Min. Rat Riklas (München): „Was kann die Landnduſtrie zu beobachten war. In eine pflichtet, die ebenſowenig enttäufchen wird, wie ſeinerzeit die wirtſchaft von ſich aus r Forderung der Viehzucht und
h V e t be rin e e z Leipziger Stadt annſwätt. Z. et r m Srſtzſed v p2ä höbelinduſtrie pinnſtoffgewerbe, neideret Usturfreunde kannter Aufſtellung an mit Ausnahme ntam .10: Dr. h. e.u Landsberger: „Der hohe Gaumen und ſeine ſchädli ngewerbe, Lederbekleidungsinduſtie, Kürſchnerei) ſtei Teuristenvereln, Die e. V. z J e d a n T wirtung Du den Oegeanienue do. ne

Or ppe Hallie- Saale.
Mittwoch ag), den 16. November, abends8 u n großen Saale des „Volkspark“ ſpricht
Genoſſe J. Schaxel (Jena) in einem

gerte ſich der Beſchäftigungsgrad weiter.
Mit außerordentlich ſtarken Anforderungen trat

der Braunkohlenbergbau nach beendetem
einwöchigen Ausſtande hervor.

Nach der Arbeitsnachweisſtatiſtik blieb die Zahl
der Empfänger von Jirvertslvjenerniee nahezu
unverändert (12 219 am 1. Oktober gegen
12 227 am 11. November 1927). Dagegen ſtieg die
Zahl der Arbeitſuchenden von 23 711 Ende Sep-! Der Mensch in Natur und Gesellschafttember auf o Ende Oktober. Die Zahl der in

rverkau Vorzugspreis vonKriſenunterſtützungsempfänger ſtieg in der zweiten Karten nd im B- um BuchHälfte des Wideek von 3348 auf 3797. Notſtands- icchſrahe h Bücher
arebiten verrichteten am 15. Oktober 1827 21601 uven, Alte Promenade „Klaſſenkampf“ Buch
(am 15. September 1927 3350). Die Zahl der offe Lerchenfeldſtraße Volksbuchhandlung,nen Stellen iſt nur verhältnismäßig gering pule an der Gemeinde und Staats
gegangen, nämlich von 6962 auf 6089. arbeiter, Harz, und bei allen Mitgliedern. 6041

Oeffentlichen lichthilderwortrag

22.30: Funk- Tanzſtunde. Anſchl.: Tanzmuſik.

Uebertragung von Mainz. Am Abend des 26. November,
20.15 Uhr, veranſtaltet der Mainzer Männergeſangverein in
der Stadthalle zu Mainz ein großes öffentliches Konzert, das
auf alle deutſche Rundfunkſender alſo auch auf die Mirag

übertragen wird. Reichskanzler Dr. Marx wird der Kon
zertveranſtaltung perſönlich beiwohnen. Zum Vortrag kommen
ausſchließlich Werke von Feruccio Buſoni.

Bezirksmeiſterſchaftskämpfen betetligt, wird dieſer Kampfabend
den letzten großen Schliff bedeuten.

Die Sportvereinigung „Achilles“ von 1890 veranſtaltet,
wie alljahrlich am Totenſonntag (20. November), einen
Wettſtreit im Ringen und Boxen. Die Konkurrenz
iſt offen für alle Mitglieder des Arbeiter-Athletenbundes und

GCportvereinig. Achſlles d. 1890 zu halle

veranſtaltet am 20. November (Totenſonntag)
im „Volkspark“ einen 6066wohen Fetttrett in Vegen Und Be Better Voranſgge

weiſe aufheiternd, mäßiger Regen.
(Anfang vormittags 10 Uhr. Donnerstag: Wolkig, zeitweiſe heiter, ziemlich mild, bis

findet im großen Sale des „Volkspark“, vormittags weilen Regen.
10 Uhr, ſtatt. Der Meldeſchluß iſt der 15. November. Freitag: 2 bewölkt, zeitweiſe heiter,
Für die Sieger jeder Klaſſe werden Gutſcheine ausgegeben, kälter, tagsüber ziemlich mild, ſtrichweiſe etwas
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ein als Ndu gen g. Wie löſen wir die Alkoholfragekomm mit! in ſeinen Schu r m r fen mEine Roſe v eine Lerche ſingt.
Eine Se J vemner mung
Jung?! Jung! Jn
Es nahm unſer Schritt die Str mit,
Die grauen, ſehnſüchtigen Wäre, um das Problem des Alkoholismus zu
Bald iſt die Erde ein einziger löſen, es wünſchenswert, wenn Prohibitions-Du, rer Bruder, komm mit! Komm mit! eſetze e würden? Die Antwort auf dieſeWenn auch und Leid an dir fraßen, Frage möge ſich auf folgendem Vorkommnis baſie
Es iſt noch ein Weg, und es iſt noch ein Ziel, ren. der Bergarbeiter ſtritten ſich im Schachte
Und weren wir wenig, heut ſind wir ſchon viel, über die z des Alkoholgenuſſes. Einer
Und morgen gehört uns die Erde! der Beteiligten bekannte ſich als Abſtinent. Er ſpot
Und ſtanden wir geſtern in Nebel und Nacht, tete auch über den üblichen „Schwof“, wobei die
Nun iſt ein flammendes Rot erwachht, Jugend durch ihre Pſeudoeleganz und dem ſonn-
Ein unerſchütterlich „Werde!“ täglichen, gebildet erſcheinen wollenden Benehmen feſt!

ſich ſelbſt eine an Lächerlichkeit grenzende Nuance
Eine Roſe blüht, eine Lerche ſingt. gebe, die allerdings nicht ohne Tragik ſei. Da ruft
Eine Sonne glüht und ein Hammer ſchwingt: ſeiner plötzlich ganz erſchreckt aus
Jung! Jung! Jnung! wenn ich nicht rauchen, nicht trinken undn 1 auf den Tanzboden 8 ſoll, was n
T v 37 r mit, denn da mit meinem de anfangen?“e breiten, fru en Keiner konnte ihm eine ehrliche d. h. in dieſem
Bald iſt die Erde ein einziger Sgritt. Falle eine, durch die eigene Lebensweiſe doku-
Du, zögernder Bruder, komm mit! Komm mit! mentierte Antwort geben. Wie wenig dieſe jugend

Von O. Höringsklee, Fiegelrode.

große Ungeeignet
lgen, ihr eigenes Kind deinm r S Wange ch e er ſeine Stelle verlaſſen, weil man es nicht

h und ſich in einer Arbeitsgemeinſchaft von der

eine Arbe

ergmann ſtatt des ſonntäglichen Wirtshauslebens liſch.

h wohlgemerkt: r e Seitpidität war man ſich a pr einig raut jähri ſie dürfe nicht von ihm gehen, und trägt ihre Laſtanzen. auch ſolle er als 40- bis 50jähriger Berg- ſie dürf i da. e e geſgerei al ſie ge-
für wenig Geld, des Nachts hat ſie

Schon rauſchen befreiende Wälder. lichen Bergarbeiter durch dieſen Streit von derEs t ſchon ein freies Lied in der Luft, Schadlichteit und von der ſelbſtbetrügeriſchen „Ge
Es iſt ſchon ein Atmen in taufriſchem Duft, mütlichkeit“ des Alkoholtrinkens überzeugt wurden,
Es tanzen die ſilbernen Bäche. bewieſen ſie dadurch, daß ſie anſchließend für einen
Und waren die Tage auch leidvoll und ſchwer, der nächſten Sonntage eine „Sauftour“ verabrede-
Es rauſcht auch dem Armen der Wald und das ſten und ſich mit perverſem Behagen das Vergnügen
Und der Felder wogende Fläche. Meer des gegenſeitigen UnterdenTiſchtrinkens, des

Grölens und die „Späße“ des NachHauſe-torkelns

Eine Roſe blüht, eine Lerche ſingt. ausmalten. demT. Sonne glüht und ein Hammer ſchwingt: Aus dieſem Vorfall, der wohl tgiſe genannt

ug! Jung! Jung! vie ignn sht s Vieles gen eolgern. Freunde, aber auch Gegner des Alkohol-T nimmt unſer Schritt die Brüder mit, verbotes re die einzelnen Meinungen bekräfti-

r aus Tränen und Trauer en. Es wird aber wohl auch Leute geben, die einent ſt die Erde ein einziger Schritt. Beweis für die Ungebildetheit und Roheit des
Zu zögernder Bruder, komm mit! Komm mit! Bergmanns mehr zu beſitzen glauben! Dieſe ſollten
7 cht halten uns Wand mehr und Mauer. aber überlegen, daß es doch bedenklich wäre, wenn

pfeifen die Bohrer: Wir ſind! Wir ſind! man d ugendlichen perſönlich verantwort
73 Ah die Räder: wind! Geſchwind! lich machen wollte. Man muß dabei in Rechnung
73 onnern die Hämmer: Nun werde! ſetzen, daß faſt jeder der beteiligten jungen Berg-

s hebt ſich im Rhythmus der roten Fabrik arbeiter in einem Turnverein iſt ſowohl in dieſe
Der machtvolle Schritt unſrer Marſchmuſik Arbeiter wie u in Deutſchen Turnvereinen
Hinein in die ewige Erde und ſie in den Sportzeitungen viel leſen können

über die Schädlichkeit des Trinkens, Rauchens
Eine Roſe blüht, eine Lerche ſingt. u. ä. m. Aufklärungsvorträge von der I ehunge
Eine Sonne glüht und ein Hammer ſchwingt: ſchule und Jugendpflege, aufklärende Artikel in der
Jung! Jung! Jung! agespreſſe, r und in Büchern hat jeder

Robert Seit. Je ihnen ſi m rer en e und V
uptet einer, er geleſen habe, von denHin m Geſſteskrankheiten den Alkohol als Ur-

Es haben ſich ſchon viele mit der Alkohol- wenige Nichttrinker ſind, da kann ich auch
frage beſchäftigt. Gelehrte, Volkswirtſchaftler,ſtrinken, weil ich überdies, wie der Kamerad
Berufene und Unberufene. Dabei hat auch der ſchon Hort nicht weiß, was ich ohne Trinken, Rau
Fanatismus des Für und Wider nicht gefehlt.ſ den da, es gibt Kreiſe innerhalb der ſogenannten das noch genommen werde, könne man doch lieberRulturmenſchheit, die ſonſt nicht bis drei zählen Dieſer Gefühlsausbruch eines jungen Berg-

können, bei der leiſeſten Andeutung einer mög manns ſagt mehr als manche der gelehrten Beweis-lichen Einſchränkung des Alkoholverbrauchs aber führungen in dem Für und Wilber des

wahre Berſerker werden. Wir haben das The verbotes. denn die Freunde des Alkohol
ma für die vorliegende Jugendbeilage geſtellt. verbotes ein Aequivalent für die Zerſtruungen, die

ä

weiſe nur ſolche von einfachen Leuten aus der
Handarbeiterſchaft. Sie ſpürt das Problem am Trinken; neben den Gegnern dieſer Dinge gibt es die

auch ſolche des Kinos, Tanzens, Kartenſpiels, der wiederunmittelbarſten. Was aus ihren Zeilen ſpricht, Sportübertreibung (wo fängt dieſe an?), des Heilan
muß den Volksfreund ſehr ernſt ſtimmen. Ke i i des öT eri Kegelns, der unproblematiſchen Literatur, des Poli der veröffentlichen, auch kann man Shaws Worte n vTrinken, Tanzen, Spielen iſt derſtiſierens und von was nicht alles. Wenn hier auch ſagen, wenn einer fragt, ob er auch nicht zuviel lhenderte
Feiertagsinhalt unſerer Volksmaſſen,zutrifft, was man immer von „Ul und der Nachti
von den leider ſehr beſchränkten Kreiſen der gall“ feſtſtellt, es bleibt eine eminent wichtigeaktiven Jugendbewegung abgeſehen. Der Mans- Wer wie nach einem Alkoholverbot ſich das ge

felder Werhnebelter eint uns mit ſeinen wohl ſſellige Leben für milieugebundene Menſchen wie
a etwa pommerſchen Gutsarbeitern oder Jnduſtrie-ſkeptiſchen, aber wirklichkeitsnahen Ausführun arbeitern in ilablichen Bezirken, ſich b elen ſoll,

gen ſchon das Richtige getroffen zu haben: Aen die durch ihre ſozialen Verh h e heute Auf

i

o

weil ihre von Geſteinsſtaub zerfreſſenen Lungen
längere e t a geſtatten. z Pherdem führt J
öcht idem r Teche T der r und ſagt: „Wenn ich einmal tot bin, kommſt du

gearbeitet hat, noch das Verlangen hat, Feierabends mal elendiglich um!“. Wirklich, ſie recht ge
und Sonntags über die Marstanäle oder über die habt.
Mendelſchen Vererbungsgeſetze zu theoretiſieren, oder i

r Ur ob er ſich dann noch Kants „Kritik der reinen Ver Winte
r heber hätten, daß ſeiner Erfahrung nach alle Män-nunft“ zur Lieblingslektüre erwählen möchte.Jugend und Alf ner mäßige Gewohnheitstrinker ſeien, aber auch Wie weſen der Forſtrat brach die Diskuſſion ohne bin und ſehe, wie Eltern ihren Kin

einer be geen w. ſei er wo nig ſer poſitives Er oftgegnet, und ſo oß er wenn bei dieſer hier die anderen überzeugten Abſtinenzler und Be- genZur vorliegenden Beilage. großen Antialkoholbewegung heute noch immer nur fürworter der Prohſbitſonsgeſere eine Antwort dem Alkohol zuſprechen.

dem er ſechs Tage im S

ben.
Nachdem eingeſehen worden iſt, daß die Alkohol

i Eltern, und nicht zu vergeſſenſchäden ſoziale Uebel ſind, und daß der einzelne, der igt her nen i e eag er o arm ſein, er kann delen wenn ihn ſeine Seele adelt. Ein Sanzen mit meinem Gelde machen ſoll. Wenn rege t er, ohne Verantwortung iſt, weil der
en

(Bebel), iſt es doppelt ſchwer, an die Möglichkeit ulauben, daß die Antialkoholbewegung jemals re iſt nie ein vollwertiger Menſch, er iſt oftmals

8 i etzung des weniger als ein Tier.

Laſter der
olen, auch die
talten und von

entbehre, wenn er nicht trinkt, raucht uſw., daß er
ja auch nichts entbehrt, daß er kein Benzin Erſtartung der Urbeiterbewegung, die letzten Erfolge der
trinkt jedenfalls verhüte man ein ProhibitionsSozialde
geſetz. Das wäre ein Fortbewegen, wo immer der aus Weſtphal machte Vorſchläge

Und das wird folgendes au

zu erwähnen. Die Wirklichkeitsfremdheit der Anti ſchwächer un
wird.altoholiter in bezug auf dieſes Problent zeigte ſio eWie viele tauſend unglückliche Ehen gibt es, weil

lko

enwerte
holsverbotes ſein müſſen.
Aber nun die praktiſche Frage: „Was ſollen Reichsausſchußſitzung der Arbeiter

in v t wir machen Man findet nichts Neues; dieUnter den Einſendungen waren mer würdiger- ſie als ſchädlich bekämpfen und dem Volke entziehen rn in den bisherigen Bahnen weiter-
ollen? Es iſt ja nicht nur das Rauchen und machen! Alſ

dem Bier und
Schlückchen, es ſchadet jSollen Prohibitionsgeſetze geſchaffen werden? wieder
ſeele der Zwang

„Jugendbewegler“ mehrmals erfaßt wird, und dann ſeines
in en der aieberiſhe Snſieß er meiſten an in Ste
erkannt

daß zum rli obwohl ſie dre ws 27 nen Sr. 7 und wenn er n
einigungen organiſiert ſind, noch immer von einer dann oLebensreform ne wiſſen. Die verbältniemäßis deleien erhält er 30 bis 50 M. i Die

rbände ſo gering,ziehun
eiſpiel einige der erwähnten Jugend zum

it der Jugendbewegung als

err Forſtrat ab, als ihm ſer es

gebnis ab, und es blieb die Frage, ob Getränk

as iſt, was die Geſellſchaft aus ihm macht i

eten kann, die die

äuferfamilien immer wie- Jahre,

nächſten
erſte Schritt vorm zweiten gemacht wird. Und ver Leſchiuſf
eſſen wir nicht, daß der erſte Schritt iſt: das

beſſern der Lebensbedingungen und die Vorſorge

brauchte er voll

mit groß
Arbeiter, gehen ſie zur Arbeit, aller macht

50 Schritte ſtehenbleiben müſſen und Luft pumpen, an h is abends zankte er,

Jugendarbeit
verurſacht worden warBelebung der Arbeit in allen Teilen des Ve

Jüngeren- und

a giri Noch eins und
mal eins, und ſo bildet ſich in dieſer Kinder

zum Trinken aus. Er
der Heimat, kommt in die Lehre, und
der Vater merkt, verringert er den

bleibt in
e da
inbeſtand

Vaters. Die Lehrjahre ſind um, er kommt
llung, da n er ſich gert die ſonſt gute Er

ſeiner Eltern vergeſſend, greift er wieder
lkohol. Er borgt ſich Geld, er läßt wen

Mutter in ihrer übergroßen Liebe fü
grund zu. Eines Tages

m x kann, wieſein Benehmen

Je und mehr.

nicht wies laſſen konnte.
ta

Seine

ein noch aus wei
ann ſchreibt er ſeiner Mutter, und unter Schwin

rt unbewußt

der Geiſt immer
immer anſtoßender

einer Ehe gedacht, welche verdient, als
religiöſe Abwege getrieben würde, wenn ſich mit Warnung hingeſtellt zu werden. Ein junger and

e ot ſeine ſgiale Lage nicht grund werker gewöhnte ſich das Trinken an. Er kam
legend aufbeſſern würde.lich um das Wohl des Volkes zu tun ſei, müſſe er Frau, die tüchtig mitarbeitete, um ſich etwas zu

v i i J paren. Die erſten Monate vergingen gut. Aberne r P en en en en nn nahm er mit einer Gier das Trinken auf, T
Seinen Verdien

ndig für ſich. Die Ehe war katho
427 ging Sonntags in die Kirche, er

dem Geſangbuch ins Wirtshaus.
es viele Jahre gegangen. Die Frau glaubt,

ann ſchneide i

e ſie nach langen Jahren zuſammenbricht,
anne ſein großes Laſter vor Augen

Nur um Wochen hat er ſie rlebt, dann
m auf einer Ba

oren
Mich ſchmerzt e

en, die leidenden unſch

der Organiſation. Die rückläufige
ie durch die ſchwierigen wirtſchaftlichen und poli-

ltniſſe und durch die ſtarke Zerſplitterung der
in der ſozialiſtiſchen Arbeiterjugendbewegung

wird jeyt abgelöſt

ſivend, in kalter

immer, wenn e Geſellſchaft
rn von meben oder wenn Jugendliche daſitzen, die

as Eſſen nicht danaga und dochW

chen zu machen vermag, das zeigen die rüſtatt ulbi en Kinder ſolcher2 die v auf

7

t t i riedrichEbertHei Tännio Die die Worte: „Euch ziemen nicht der Keidre der e der auſ n ne
nterdrückten“ uſw., noch öfter veiterjugend Deutſchlands. Am erſten Siyungetase richtete

e Statiſtiken der der Verbandsvorſitzende Max Weſt pha ber den Stand
wegung der letzten

eine ſtarke
ndes. Die

mokratie wirken ſich auch auf die Jugendbewegung

Monaten. Er forderte die
r die Arbeit in den
urchführung des Kieler

es, in den sßeren und mittleren rinzurichten,

eren,

elterengruppen edamit alle Teile der Mitgliedſchaft am Gruppenleben be-
iſt eine Ausgeſtaltung
auch durch e enge

enarbeit mit den Kinderfreunden erzielt werden kann.
dert, verbeſſert ieſozialen Lebens ezwun z j g n teiligt werden. Beſonders notwendi4 gen werden, all das Schädliche in ihrem ge dafür, daß die Kulturgüter Gemeingut werden kön- abedingungen, hebt das Lebensniveau der igen Leben eine große Rolle ſpielen zu laſſen. nen. g ſoll die Frage bleiben, ob nach dem Jannar t
arbeitenden Maſſen, dann werden die Schäden Mancher wird annehmen, etwas Gewichtiges zu erſten S
des Alkoholismus, die in ihrer heutigen Furcht ſagen, wenn er das Wort „Jugendbewe diebarkeit eben in der gar S irieſeer. ung ausſpricht. Jugendbewegung in allen an
nung des kapitaliſtiſchen Ausbeutungsprozeſſes Die

verſchwinden. ten die Urſachen klarzu
c ſer i ſ Knelken ſw. anf llten. Siebensreformeri ugendbewegung blieb eine ken uſw. anfangen ſollten. e und die meiſten mundſind, zum größten Teil, wenn nicht überhaupt, Sekte (frühere n an dieſer Stelle verſuch- ihrer Kameraden ſollten aber auch begreifen, er tabri

eg

i

e erwähnten jugendlichen Bergarbeiter, wäre

en, lehnten aber mit Be dieſer notwendige erſte Schritt nur auf derſam Reichejugendtag teil.

jugendtag wird am 4. und S.
ſtattfinden. Ende Juli

i ötig iſt. Die K inmütig der Anſicht, daß eine
ich anzuſtreben iſt,nen der erſte Schritt getan, nicht mehr vor er h unt. nueſhied ber Kemnmnnten Der eher

oblem ſtänden, was ſie ohne Tanzen, Trin gut 1988 in Dortrd für die 14 bis
n Mitglieder ein Zeltlager in der Senne

durchgeführt. e Teilnehmer des Lagers nehmen geſchloſſen
Dortmund werden gro er

Das iſt die eine, allgemeine Seiteſfrechtigung eine ſolche ab), und die ehe et rer und politiſch ge anſtaltungen in der Weſtfalenhalle und auf der Kampfbahn
te ruht.der Frage. Nun aber ihre beſondere Aus Ziffern der amtlichen

wir nur den berechtigten Mahnungen unſeres
lbraer Freundes beiſtimmen. Bewahret die

ſolange wie nur möglich überhaupt dem uſſat St Wer er wo d ialdemokratiſche Oberpräſident der Pro
aſche Bier darbieten, n jevor Alkoholgenuß. Genau wie wir die Auf mit der

t ugendpflege ſind vielfach ſchulten Arwirkung auf die Jugend. Da können ierſoldaten, weil in den Statiſtiken der einzelne ziehen!

faſſung verfechten, das Reifwerden der Jugend Qualifikation zur Erzieherin verloren, und ſieſ ſchärft
in erotiſcher Beziehung ſoweit das nicht na verdienten, ihrer Erzieherrechte entkleidet undſa u
turnotwendig eintritt ſo ſpät wie möglichſſelbſt erſt erzogen zu werden.
vor ſich gehen zu laſſen, ſo ſoll man auch die Wir wiederholen: Die Alkoholfrage im all
P3rny erzieheriſch dahin beeinfluſſen, den Al gemeinen wird nicht durch ein Verbot
oholgenuß zu meiden zumindeſt ſo lange, als ſeine erfolgverſprechende und vernunftgemäßeJ ebenſo wie den abakgenuß, auf keinen Löſung erſt

ll mehr glaubt entbehren zu können. Das den des Alkoholgenuſſes als eine in den ſozialen
ahren können, ſondern, da die Schä- 8

s

Seißel Alksohsl.
edes Ding hat Anfang und Ende, auch beim

wird bei vernunftgemäßer Erziehung bei nor Verhältniſſen begründete Erſcheinung auf- n e b harmlos, das Ende mit Schrecken. veſchaftigen.
malen Menſchen erſt der Fall ſein, wenn dieſtreten, kann die Abhilfe nur durch eine Aende- Mal oder

chſen den Gaſtwirten in Halle einge Oil en
r Auf keinen Fall Alkohol

ſtimmi

Von E. Krug, Helbra. Die
ooft in Geſellſchaft: „Na, dieſes eiP.

geſundheitlichen nicht mehr das rung dieſer Verhältniſſe erſtrebt werden, und doch behaupte ich das Gegenteil. Wie werden
jugendliche Wachstum entſ
können. Aber alle um die Volksgeſundheit Ueberführung der privatkapitaliſtiſchen Wirt

wo immer es auch ſei, gegen die, von jund Geſellſchaftsordnung herbei- eſchilderte, kaum glaubliche und doch tatfe 44 führen. Jmmer und unter allen Umſtänden

einſchreiten, die ihren Kindern alkoholiſche lichen Organismus abträglichen EinwirkungenGetränke verabreichen. Mütter, die, wie es inloes Alkohols zu bewahren. Hier gilt das, was ein

per

Mutter,

ſchaft an

richtungen junger

22. Januar in Dortmund ſtatt.

haue r.

n „Rote Erde“ ſtattfinden. Da auch die erwachſene ArbeiterMögen ſie die Lehren de am teilnimmt,
wird dieſer ein Tag der Hunderttau werden.

Die nächſte ReichskonferenLeipzig ſtattfinden. Profeſſor Rolting grantſart (Main)

oll gebeten werden, das
eber die Ausſtellung „Das juReichsausſchuß der deutſchen Sugendrettande berichtete

Die Ausſprache ergab Einmütigkeit darüber,

wird Ende April in

uptreferat zu übernehmen.
Deutſchland und den

mr r ehe die Frei-zei un r Jugend ſtark ge at. weitereank an 33 ugen dlIi ch e! Viitardelt n Reichsausſchuß der deutſchen Jugendverbände
und ſeinen Landesausſchüſſen wurde ebenfalls allſeitig gut
geheißen. Die Reichsausſchußſitzung beſchloß ferner ein

die Abſendung eines Proteſttelegramms an den

nächſte aus chußſitzung
litauiſchen Staatspraſidenten aus Anlaß der brutalen Hin

ud, alter Sozialiſten.
findet am 21. und

Sie wird ſich mit der Früh-
jahrswerbung, der Reichskonferenz und dem Reichsjugendtag

agung in Halle.
eidend deeinſiuſſenſ dieſe Aenderung der Verhaäliniſſe wird n die hier und dort ſchon Unheilskeime gelegt in die e n cherncheenee. Nerſerug

unſchuldiger Kinder. „Es t nichts“, Mit den 23beſorgten Menſchen ſollten mit aller Energie, ſchaft in die ozialiſtiſche Wirtſchafts ſagte vor ver Jahren eine vergnügungsſüch wehen a
m

n

ie ihren Kindern oft abe Fugendverbände im Regierungsbezirk Merſeburg in Halleſi s des ir C Swlaſtrunk in die Flaſche gad, nur um Green FeelnſeWerſtrahe anf dieſer ar
vorhandene Verantwortungsloſigkeit von Eltern iſt jedoch die Jugend vor den dem jugend es zu

lich

Heute müßte ſie ſich mal dettsgem
r Sünde eriu ſehen nnern, an khren Kindern iſt es dent gen hen

anderer Fall. Eine Familie in gutgeſicher Jeſchaſut

einſchaft wird zunächſt ein richt über die Aus„Das Deutſchland in Berlin
der Freizeit derche Beſprechungen anſchließen.

Erörterungen über den Stand
ugend und ſonſtige
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